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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen 


Für Auguf und September 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern zum Preiſe von Mk. 1,20 entgegen⸗ 
genommen. Die Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 

Es giebt immer wieder Beiſpiele von national⸗franzö⸗ 
fiiwer Gehäſſigkeit, welche die Aeutzerung des deutſchen 
Profeſſors Virchow, wonach der Chauvinismus eine ſeuchen⸗ 
a Verrücktheit iſt, zu beſtätigen ſcheinen. 

1 Daß die Beſchickung des internationalen mediziniſchen 
Kongreſſes in Berlin durch franzöſiſche Aerzte zu lebhaften 
Auseinanderſetzungen geführt hat, haben wir ſchon erzählt; 
jetzt aber veröffentlicht Prof. Fauvel im „Matin“ ein 
Schreiben mit unerhört niedrigen Anſchuldigungen. Die An⸗ 
gabe des franzöſiſchen Dr. Le Fort über die ſorgſame Pflege 
der franzöſiſchen Soldaten durch deutſche Aerzte iſt, ſo ſchreibt 
Fauvpel, ein grober Irrthum, denn viele unſerer Verwundeten 
And ſchlecht gien worden. Fauvel erzählt ſodann den 
Fall des jetzigen Diviſionsgenerals Detrie, dem 1870 bei 
Wörth eine Kugel den Fuß durchbohrte. Dieſe Verwundung 
A von den deutſchen Aerzten ſehr ſchlecht geheilt worden, 
aß Detrie, als er nach Frankreich zurückkehrte, nur auf 
rücken gehen konnte. Er, Fauvel, und ein anderer Arzt 
"hätten dann in Paris den Fuß wieder gebrochen und aufs 
Reue eingerenkt und gerichtet, ſodaß Detrie völlig geheilt 
(porden ſel. „Sie ſehen alſo, fährt Fauvel fort, daß die 
Preußen, ſei es aus Unwiſſeuheit, ſei es aus böſem Willen, 
uns der für uns ſo werthvollen Hilfe des Generals Detrie 
beraubt hatten, wie auch der vieler anderen Offiziere. 
Sachlich könnte man darauf antworten, daß bei der Eile, 
mit welcher Verwundungen nach einer großen Schlacht be⸗ 
handelt werden müffen, die unrichtige Anlegung eines Ver⸗ 
es gar nichts Unerhörtes iſt und daß alch ohne Kriegs⸗ 
verhältniſſe mangelhafte oder unrichtige Heilung von Knochen⸗ 
brüchen ſchon vorgekommen ſind, in Frankreich nicht minder 
als anderswo. Was ſoll man aber von einem Arzte, einem 
anne der Wiſſenſchaft ſagen, der ſich von nationalem Haß 
ſo weit hinreißen läßt, um gegen die Kollegen eines andern 
Landes die ſchändliche Anſchuldigung zu erheben, daß ſie 
einen kriegsgefangenen Offizier abſichtlich zum Krüppel ge⸗ 
heilt hätten! 

Dr. Fauvel kündigt auch an, daß er den Kongreß nicht 
beſuchen werde. Darüber kanu man fich nach ſeinen Aeuße⸗ 
rungen nur freuen. Die Aerzte, welche zu der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verſammlung nach Berlin kommen, werden 
dort, wie wohl ſelbſtverſtändlich iſt, gleich herzlich willkommen 
geheißen werden, ob es nun Engländer oder Franzoſen ſind, 
aber politiſche Störenfriede, welche Deutſche verleumden und 
beſchimpfen, mögen nur hübſch fern bleiben, die deutſche 
Reichshauptſtadt hat für ſolche Gäſte kein Quartier. 

Die Mehrzahl der Pariſer Blätter nimmt übrigens 
verſtändigerweiſe gegen die Chauviniſten vom Schlage Fauvel's 
Stellung. Der „Figaro“ z. B. ſpricht ſeine Genugthuung 
über die Theilnahme der franzöſiſchen Aerzte am mediziniſchen 
Kongreß in Berlin aus und führt aus, die ſeit 1871 abge⸗ 
brochenen Beziehungen zwiſchen den Siegern und den Be⸗ 
ſiegten ſeien wieder angeknüpft. Frankreich habe begriffen, 
daß die Iſolirung keine gute Schule ſei. Weiter ſchreibt das 
Blatt: „Die Deutſchen ihrerſeits beſchäftigen ſich mit uns und 
zeigen uns dadurch, daß wir keine außer Acht zu laſſende 
Größe ſind“. 


Der internationale parlamentariſche Kongreß 
in London iſt am Mittwoch geſchloſſen worden. Die Ver⸗ 
ſammlung hat auf Grund eines von den deutſchen Abgeord— 
neten eingebrachten Abänderungsantrages folgende Erklärung 
angenommen: 

„Als Mittel zur Förderung von Frieden und Wohl 
wollen unter den Nationen dringen die Mitglieder 
der internationalen parlamentariſchen Konferenz auf den 
Abſchluß von Schiedsgericht sverträgen, kraft welcher 
ohne Beeinträchtigung ihrer Unabhängigkeit oder Selbſt⸗ 
ſtändigkeit die Nationen ſich verpflichten würden, die 
Schlichtung aller Streitfälle, welche zwiſchen denſelben ent⸗ 
ſtehen dürfte, einem Schiedsgericht zu unterbreiten. Aber 
für Fälle, wo gefunden werden ſollte, daß der Abſchluß 
von Verträgen ſich vorläufig ſchwer verwirklichen laſſe, 
betont die Konferenz angelegentlich die Beilegung von 
Streitigkeiten auf ſchiedsrichterlichem Wege oder durch Ver⸗ 
mittelung.“ 

Alsdann wurde noch folgender Antrag genehmigt: Vor⸗ 
behaltlich des Abſchluſſes allgemeiner Schiedsgerichtsverträge 
empfiehlt die Konferenz die Einſchaltung von Schieds⸗ 
gerichtsklauſeln in Handels⸗ und anderen Verträgen. 
Schließlich wurde eine Erklärung angenommen, zu Gnnſten 
der Einſetzung eines ſtändigen parlamentariſchen inter- 
nationalen Ausſchuſſes von 36 Mitgliedern behufs Vor⸗ 
arbeiten zum nächſten Kongreß (1891 in Rom, 1892 in 
Berlin) und um im Sinne der im Programm der Ver⸗ 
einigung ausgeſprochenen Grundſätze zu wirken. Für 
Deutſchland wurden die Abgeordneten Virchow, Barth und 
Dohrn in den Ausſchuß gewählt. 

Auch auf dieſem Friedenskongreſſe zeigte ſich ſelbſt bei 
Franzoſen, die doch nicht zu den verrückten Revanchemänneru 
gehören, eine heſtige Ader. Der ıtichfreifinnige Abg. Dohrn 
hielt nämlich eine Rede über Völterverſöhnung, er empfahl 
einer friedliebenden Preſſe die wahren Gefinnungen der 
Völker gegen einander, welche friedliche ſeien, mehr und mehr 


zur Kenntniß bringen und dem chauviniſtiſchen (zu deutſch 


nationalwüthigem) Treiben entgegenzuwirken. Da gab's aber 
gleich einen Sturm: ein halbes Dutzend Franzoſen ſprang auf, 
als Herr Dohrn z.B. die allmälige Beruhigung Frankreichs 
über den Verluſt Elſaß⸗Lothringens empfahl. Zum ista fein 
ſchrieen die Gallier, müſſe das Reichsland erſt neutraliſirt ſein. 
Der Vorſitzende, der Italiener Villari, beugte — wie bereits 
telegraphiſch mitgetheilt ift — vorläufig einem Ausbruch natio⸗ 
naler Leidenſchaft dadurch vor, daß er bat, auf dem Kongreß 
alle „politiſchen Fragen“ bei Seite zu laſſen. Die Verſamm⸗ 
lung ging auch auf dieſen Vorſchlag um des lieben Friedens 
willen ein, und über politiſche Fragen wurde im weiteren Ver⸗ 
laufe der Erörterungen nicht mehr geſprochen. 


Das Schieds richteramt in völkerrechtlichen Strei⸗ 
tigkeiten wird in letzter Zeit in der Praxis immer mehr 
angewandt. 

Zar Alexander III. hat z. B. jetzt das Schiedsrichter⸗ 
amt in dem zwiſchen Frankreich und Holland betreffs der 
Abgrenzung der beiderſeitigen Beſitzungen in Guyana ſchwe⸗ 
benden Streite angenommen. Die franzöſiſche Botſchaft und 
die holländiſche Geſandtſchaft in Petersburg haben dem Zaren 
alle auf den Streitfall bezüglichen Akten zugeſtellt. 

England und Portugal haben ſich geeinigt, die 
Schweiz aufzufordern, drei Juriſten zu nennen, welche die 
Entſchädigung für die von der engliſchen Regierung ſ. Zt. mit 
Beſchlag belegte Delagoa⸗Eiſenbahn in Südoſtafrika an die 
Bahngeſellſchaft bezw. Portugal feſtſetzen ſollen. 


In England und in Spanien herrſcht wieder das 
Streikefieber. 

Zwiſchen den Direktoren der Londoner Docks und den 
Dock⸗ Arbeitern ſind Streitigkeiten entſtanden in Folge 
Weigerung der Direktoren, den Delegirten des Dockarbeiter⸗ 
vereins zu geſtatten, im Dock von den Hilfsarbeitern die 
Vorzeigung der Vereinsmitgliedskarte zu verlangen. Als 
Proteſt gegen dieſe Weigerung der Direktoren haben am 
Donnerstag etwa 2000 Arbeiter die Arbeit eingeſtellt. Gegen⸗ 
wärtig ſchweben noch Verhandlungen zwiſchen den Direktoren 
und dem Verein. 

Die Dockarbeiter im Hafen von Cardiff haben die For⸗ 
derung nach einer Erhöhung ihrer Löhne und nach Herab⸗ 
ſetzung der täglichen Arbeitsſtunden erhoben und drohen für 
dieſen Sonnabend im Falle der Verweigerung mit einem 
Ausſtande. Die Dockdirektoren verweigern bis jetzt alle Zu⸗ 
geſtändniſſe. Wenn ein Streik erfolgt, ſo wird er wahr⸗ 
ſcheinlich den Stillſtand des geſammten Hand elsverkehrs 
im Kanal von Briſtol herbeiführen. 

Die aus der ſpaniſchen Provinz Catalonien einlaufen⸗ 
den Nachrichten über Ausſtände lauten ſehr ernſt. Die 
Arbeiter⸗Bewegung hat eine Ausdehnungfangenommen, welche 
die öffentliche es General Martinez Campos 
iſt von der ſpaniſchen Regierung mit außerordentlichen Voll⸗ 
machten in das Streikegebiet entſendet worden. Wahrſchein⸗ 
lich wird ſchon heute, Freitag, in ganz Catalonien der Be- 
lagerungszuſtand verkündet werden. 

In Barcelona ſind mehr als 2000 Fabrikarbeiter, zum 
größten Theile Frauen, ausſtändig. Die Bürgergarde muß 
fortwährend Zuſammenrottungen in den Straßen zerſtreuen. 


In Mittel» und Süd-Amerika herrſchen offenbar 
böſe Zuſtände, aber befriedigende Klarheit darüber iſt aus 
allen den zu uus nach Europa herüberkommenden Nachrichten 
nicht zu gewinnen. 

Als Kern des kriegeriſchen Nachrichtenpudels kann man 
vielleicht annehmen, daß die mittelamerikaniſchen Republiken 
das Beſtreben haben, in der Republik San Salvador 
wieder Ordnung herzuſtellen und den Diktator Ezeta von der 
dortigen Leitung zu entfernen. 

Der Pariſer Geſandte der Republik Guatemala hat 
wenigſtens dieſen Mittwoch eine Depeſche erhalten, der zu⸗ 
folge am 20. d. M. alle Republiken Central⸗Amerikas einen 
Vertrag unterzeichnet haben, welcher bezweckt, den General 
Ezeta zum Rücktritt von der Präſidentſchaft und zur Wieder⸗ 
herſtellung der geſetzmäßigen Regierung in San Salvador 
zu veranlaſſen. Die Truppen von Guatemala, heißt es 
weiter, ftünden an der Grenze und hätten den Befehl, weder 
die Grenze zu überſchreiten, noch anzugreifen. Die Depeſche 
behauptet auch, daß ein Zuſammenſtoß der Streitkräfte von 
Guatemala und San Salvador noch nicht ſtattgefunden hätte. 

Der „Newyork Herald“ meldet aber in ſeiner Dienstags⸗ 
nummer den Eingang einer chiffrirten Depeſche, welche die 
(auch ſchon von uns neulich gebrachte) Nachricht von einem 
Gefechte zwiſchen den Truppen Guatemalas und San Sal⸗ 
vadors aufrechthält. Die erſteren lagerten — ſo heißt es — 
befehligt vom General Fuentes, ſüdöſtlich von Chalchuapa, 
nahe der Grenze San Salvadors. Ein Adjutant überbrachte 
dem General Ezeta die Aufforderung, den Vorſchlag zu ge⸗ 
nehmigen, eine Union der fünf mittelamerikaniſchen 
Republiken zu gründen und eine am 20. Auguſt in Te⸗ 
gueignepa abzuhaltende Verſammlung der Vertreter der fünf 

taaten zu beſchicken. General Ezeta erwiderte, San Sal⸗ 
vador ſei ein ſouveräner Staat und wiſſe ohne fremde Ein⸗ 
miſchung fertig zu werden. Hierauf befahl der Präſident von 
Guatemala, General Barillas, ſeinen Truppen, die Grenze 
zu überſchreiten ohne förmliche Kriegserklärung. Die Guate⸗ 
maleſen, welche gar keinen Widerſtand erwartet hatten, ver⸗ 
loren in dem nun folgenden Gefecht 30—40 Todte und Ver⸗ 
wundete. Die Truppen von San Salvador nützten indeſſen 
ihren Vortheil nicht weiter aus. General Ezeta begnügte ſich 
mit dem Rückzug der Feinde aus dem Gebiete der Republik. 
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Ueber die Stellung Mexikos zu den mittelamerikant⸗ 
ſchen Wirren wird amtlich aus Mexiko telegraphirt: Die 
Regierung hat nicht einen Mann mehr an die Grenze ges 
ſchickt; es ſtehen, wie immer im Staate Oaxaca 3000 Mann, 
welche genügen, um erforderlichen Falls aus Guatemala nach 
Mexiko verſprengte Flüchtlinge zu entwaffnen. Der Präſident 
wird unbedingte Neutralität bewahren. 

Es verlautet, daß die Vereinigten Staaten von TV ırd- 
Amerika und Mexiko ihre guten, aber ausſchließlich fried) gen 
Dienfte anbieten werden, um die Schwierigkeiten in Mattel⸗ 
amerika beizulegen. 

In Argentinien ſcheint es der Regierung e 


gelungen zu ſein, die Revolution, welche bereits begonne 
hatte, zu unterdrücken. Erfahren hat der Präſident die Vor⸗ 
bereitungen zum Umſturz durch zwei Offiziere Namen 
Moroſini und Palma. Die Veröffentlichung der Namen de 
Denunzianten durch den Präſidenten der Republik macht in 
Buenos Ayres, wie der „Times“ von dort berichtet 1 vo 
peinliches Aufſehen. } 

In Chile gehts auch unruhig zu. Viele Läden 
Valpariſo ſind dieſer Tage von einer unzufriedenen und not 
leidenden Volksmenge geplündert worden. 


Berlin, 24. Juli. 

Wegen anhaltenden Regenwetters hat der Kaiſer die drei 
letzten Tage größtentheils an Bord der vor Molde ankernden 
„Hohenzollern“ verbracht. Die Rückkehr mach Bergen war 
auf Donnerstag Abend angeſetzt. 

— Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſinnen Töchter 
find am Donnerstag auf dem Aviſo „Surpriſe“ von Gibraltar 
nach Athen abgereiſt. 

— Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht das neue Militär⸗ 
geſetz betr. Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke. Das 
Geſetz iſt vom Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ in Nord⸗ 
Fiord am 15. Juli unterzeichnet. ) 

Die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres beträgt 
alſo nun für die Zeit vom 1. Oktober 1890 bis zum 
31. März 1894 486983 Mann, ohne die Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen. Vom 1. Oktober 1890 ab werden die Infanterie 
in 538 Bataillone, die Kavallerie in 465 Eskadrons, die 
Feld ⸗ Artillerie in 434 Batterieen, die Fuß⸗Artillerie in 
31 Bataillone, die Pioniere in 20 Bataillone, der Train in 
21 Bataillone formirt. 

— Die Magiſtrate der Oſtprovinzen find von dem 
Miniſterium des Innern aufgefordert worden, ſich darüber. 
zu äußern, ob es zweckmäßig ſei, die Städte ordnung dahin 
abzuändern, daß die Zuläſſigkeit einer zeitlichen Verbindung 
der Ergänzungs⸗ und der Erſatzwahlen zur Stadtverordneten 
Verſammlung ausgeſprochen wird. (Das Oberverwaltungs⸗ 
Gericht hat dieſe Verbindung bei der heutigen Lage der Geſetz⸗ 
gebung für unzuläſſig erklärt.) ; 
— Die „Bürgerſchaft“ in Bremen hat einen fehr verſtän⸗ 
digen Senatsantrag, den bremiſchen Buß- und Bettag vom 
September bis auf weiteres auf den vorletzten Sonntag 
im Kirchenjahr feſtzuſetzen, angenommen. Von den jetzigen 
79 verſchiedenen Dank⸗, Buß⸗ und Bettagen, welche in 
Deutſchland beſtehen, fällt ſonſt keiner auf einen Sonntag; 
einen gemeinſamen deutſchen Buß⸗ und Bettag feſtzuſetzen, 
iſt auch noch nicht möglich geweſen. 

— Der Schluß der Bremer Ausſtellung iſt vom 30. 
September auf den 15. Oktober verlegt worden. 

— Die klerikalen Blätter veröffentlichen das Programm 
der 37. Gene ralverſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands“ zu Koblenz, welche vom 24. bis 28. Auguft dauern 
ſoll. Das Präſidium des Lokalkomitees in Koblenz fordert 
zu zahlreichem Beſuche auf, es ſei gerade diesmal eine Ehren⸗ 
ſache für das katholiſche Deutſchland die Generalverſammlung, 
zu einer beſonders glanzvollen und impoſanten Kundgebung 
u gefialten. — Warum „gerade diesmal“, iſt nicht vers, 
ſtänblich. 

— Da die baier iſchen Ultramoutanen den deutſchen 
Katholikentag in München nicht haben konnten, halten fie 
Provinzial⸗Katholikentage ab. Der erſte findet für 
Niederbayern am 14. September in Straubing ſtatt, der⸗ 
ſelben Stadt, in welcher neulich vom Schwurgericht der 
Pfarrer Hartmann zu mehreren Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilt wurde, weil er im Geld⸗Jutereſſe der Jeſuiten eine 
einfältige Frau zum Meineide verleitet hatte. Mit der 
Jeſuitenwirthſchaft wird ſich der Katholikentag wohl kaum 
beſchäftigen. Die klerikalen Blätter bejigen übrigens gar 
nicht den Muth, ihren Leſern den Fall Hartmaun miczu⸗ 
theilen, wie ſie überhaupt ſtets alles dasjenige todtſchweigen, 
was ihren Leſern über das Treiben mancher Dunkelmäuner 
die Augen öffnen könnte. Das gehört aber zum Syſtem der 
Römlinge. h I 

— Die Forderung, welche der Sultan von Sanſibar, 
mit dem bereits Unterhandlungen eingeleitet ſind, für die 
vollſtändige Abtretung des Küſtenſtreifens an Deutſch⸗ 
land erhebt, iſt nach orientaliſchem Gebrauch ſo hoch, daß, 
wie die „Poſt“ aus Kolonialkreiſen hört, ernſthaft darüber 
nicht geſprochen werden kann und die Klauſel des Vertrages 
vom 1. Juli angezogen werden muß, wonach Eugland ſeinen 
ganzen Einfluß Aufbleten will, um eine Verſtändigung herben⸗ 
uführen. Nun wird es ſich ja bald zeigen, was die engliſche 
Freundſchaft werth iſt. 

— Zur Betriebseröffnung der deutſchen Oſtafrika 
Dampfer-Linte hat Herr v. Stephan, der Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts, an den Vorſitzenden des Aufſichrsraths 
Herrn Adolf Woermann in Hamburg folgendes Telegramm 
gerichtet: = 


„Heute, wo der erſte Reichspoſtdampfer vo 0 

ſeine Anker auf der Elbe lichtet, an he den Gavin von 

Deutſch⸗ Oſtaftika wieder zu werfen, ſende ich der Rhederei 

meinen herzlichſten Glückwunſch zu dieſem raſchen Erfolge ihrer 

Thatkraft und Beharrlichkeit; der erſte Dampfer dieſer auf das 

Gebot unſeres Kaiſerlichen Herrn hergeitellten direkten Ver⸗ 

bindung zwiſchen Mutterland und Kolonien wird von unſeren 

an jenen Geſtaden wirtenden Brüdern mit Jubel und patriotiſcher 

Freude begrüßt werden. v. Stephan.“ 

. Der Sonderausſchuß der Stadtverordneten in Frankfurt 

a. M. für die Wiederbeſetzung der Oberbürgermeiſterſtelle hat 
beſchloſſen, zunächſt von einer öffentlichen Ausſchreibung der 
Stelle abzuſehen. Danach ſcheint man den erſten Bürgermeiſter 
zunächſt in Frankfurt ſelbſt ſuchen zu wollen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Nach einer Verordnung des 
Kaiſers wird im nächſten Jahre au der böhmiſchen Univerfität 
in Prag eine böhmiſche theologiiche Fakultät er 
richtet werden. Die Tzechen werden ſich über dieje kaiſer⸗ 
liche Anordnung natürlich ſehr freuen. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien will heute, Freitag, 
aus Karlsbad mittelſt Sonderzuges nach Koburg, zu ſeinen 
Verwandten, abreiſen. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat geſtattet, daß das erſte 
and das fünfte bos niſche Infanterie: Bataillon (aus Sera⸗ 
jewo und Moſtar) Ende Auguſt an den militäriſchen Uebungen 
in Ober⸗Oeſterreich theilnimmt. Auf dem Wege dahin 
werden die mit rothem Fez bekleideten Neu⸗Oeſterreicher in 
Wien an der „Ausrückung“ der Garniſon am Geburtstag des 
Kaiſers theilnehmen und auch zweimal die Burgwache be⸗ 
ziehen. Da werden die Wiener und wohl auch die zahl⸗ 
reichen in jenen Auguſttagen in Wien zum Sängerbundesfeſt 
weilenden deutſchen Brüder einen unverhofften Anblick haben. 

England. Die meuteriſchen Gardegrenadire werden nicht 
nach der Bermuda» Inſel in der Nähe der Kapkolonie ge⸗ 
ſchafft, wie es in den erſten Londoner Berichten hieß, ſon⸗ 
dern nach den Bermudas⸗Inſeln (nördlich von Weſtindien), 
die ſo ſchön und geſund ſind, daß ſie die glücklichen Inſeln 
und die Sommerinſeln wegen ihres herrlichen Klimas genannt 
werden. „Auf dieſen Inſeln im Atlantiſchen Ocean“, fo 
heißt es in einer Reiſebeſchreibung, „verlieren die Bäume nie 
ihr Grün, die Vögel ſingen das ganze Jahr durch. Es giebt 
‚eine giftigen Reptile, alle Arten tropiſcher Früchte find im 
Ueberfluß vorhanden und auf die Weizenernte im Juni folgt 
eine zweite im Dezember.“ Da werden ſich vielleicht die 
Gardegrenadiere ſchließlich noch wohler fühlen als in dem 
verräucherten, vom Nebel belagerten London. 

Am Härteſten werden freilich von der Verbannung alle 
jene Grenadiere getroffen, welche ohne Erlaubniß der vorge⸗ 
ſetzten Militärbehörde geheirathet haben, denn die Frauen 
dieſer Leute haben nicht nur in der Heimath zurückbleiben 
müffen, ſondern erhalten auch nicht die geringſte Unterſtützung 
von Seiten der Militärbehörden. 

Schweiz. Bei dem internationalen Schießen in Frauen⸗ 
ſeld waren am Donnerstag der Bundesrath, das geſammte 
diplomatiſche Korps und die Militärbevollmächtigten Deutſch⸗ 
lands, Rußlands und Frankreichs in „großer Uniform“ an⸗ 
weſend. Der franzöſiſche Geſandte Arago brachte Namens 
des diplomatiſchen Korps einen Trinkſpruch auf die Schweiz aus. 

Frankreich. Das Hauptereigniß in Paris iſt die am 
Donnerstag erfolgte Verlobung der Baroneſſe Marie 
Mohrenheim, Tochter des ruſſiſchen Botſchafters, mit 
Baron Deſege, Lieutenant im 95. Jnfanterie⸗Regiment. 
Dieſe Verlobung iſt eine Art Symbol der innigen Annäherung 
zwiſchen Rußland und Frankreich. 

Der Kriegsminiſter Freyeinet reiſt dieſen Freitag aus 
Paris ab, um eine Inſpektion der Vogeſen⸗Greuze 
vorzunehmen. 

Die Armee⸗Kommiſſion der Kammer beantragt eine Ab⸗ 
änderung des Rekruten⸗Geſetzes, nach welcher der älteſte, 
bezw. der einzige Sohn in einer Familie nach einjährigem 
Aktivdienſte beurlaubt werden ſoll. 

Aus dem Bericht der Budgetkommiſſion der Deputirten⸗ 
kammer über den franzöſiſchen Militärhaushalt geht her⸗ 
vor, daß die Effektivbeſtände der Armee im Jahre 1891 
10 000 Maun mehr betragen werden als im Jahre 1890. 
Die dadurch entſtehenden Mehrausgaben belaufen ſich auf 
3½ Millionen. Die Ausgaben für die Manöver jollen bei⸗ 
nahe doppelt ſo viel wie im Jahre 1890, nämlich faſt 5 
Millionen Franken betragen. 

Die Schaf⸗Einfuhr aus Oeſterreich⸗Ungarn nach 
Frankeich iſt nunmehr wieder freigegeben worden. Die 
Thiere werden in ein Schlachthaus eingeſchloſſen, dort ge⸗ 
ſchlachtet und verkauft, und kommen ſo in keinerlei Berührung 
mit den franzöſiſchen Schafen. 

Die eine von den Geiſeln, die vom König von Dahome 
(Weſtafrika) gefangen worden waren, em Kaufmann, ift eben 
in Paris angekommen. Er erzählt, daß die Miſſionare und 
Handelsleute ſich darauf gerüftet hatten, die Faktorei von 
Weidah zu vertheidigen, daß ſie aber durch den Verrath eines 
Halbportugieſen in Gefangenſchaft geriethen, wo ſie in der 
grauſamſten Weiſe bis auf's Blut gepeinigt wurden. 

Auf dem Rennplatz zu Colombes fanden am Mtttwoch 
ſchwere Ausſchreitungen ſtatt, die durch enttäuſchte Wetten 
verurſacht wurden. Die Rennbeſucher, mehrere tauſend Per⸗ 
ſonen, zündeten den Umfaſſungszaun an und wollten auch die 
Tribünen, zu denen ſie vordrangen, in Brand ſtecken. Dann 
erſtürmten ſie die Kaſſe und fällten die Telegraphenſtangen. 
Die Polizei war machtlos. Nachdem Alles zerſtört und ge⸗ 
plündert war, erſchien Kavallerie und ſäuberte den Platz. 
Hierbei wurden mehrere Perſonen verwundet. 

Rußzland. Auf Anregung des Domänenminiſters haben 
ſich die Miniſterien des Krieges, der Marine und der Ver⸗ 
kehrswege (Eiſenbahnen) dahin verſtändigt, Beſtellungen 
im Auslande zu vermeiden und den inläudifchen Lieferanten 
die Verwendung ruſſiſchen Materials zur Pflicht zu machen. 

Serbien. Die ſerbiſche Regierung hat abermals eine in 
nachdrücklichem Ton gehaltene Note an die türkiſche Regie⸗ 
rang gerichtet und erklärt, fie beſtehe darauf, daß ihr wegen 
der Ermordung des ſerbiſchen Konſuls in Priſchtina 
Genugthuung geleiſtet werde. 

Die nunmehr beendete Unterſuchung in dem Mordfalle hat 
merkwürdigerweiſe ergeben, daß der Mörder des ſerbiſchen 
Konſuls ein aus Prokuplje ausgewanderter allerdings mu ha⸗ 
medaniſcher Serbe war. Derſelbe befindet ſich nebſt drei 
Mitſchuldigen noch in Gewahrſam. 

Griechenland iſt um eine Provinz bezw. 300000 Morgen 
ſchönſten Bodens durch Trockenlegung des Kopais ſees 
bereichert worden und zwar nach 30jähriger ſchwerer Arbeit. 
Schon Alexander der Große begann die Trockenlegung der 
Seeebene, doch wurde die Arbeit bald wieder eingeſtellt. 
Mit engliſchem Gelde (etwa 15 Millionen Mark) iſt das 
Rieſenunternehmen zu Stande gekommen. Der Boden der 

ehemaligen Seeebene ſoll von außerordentlicher Fruchtbarkeit 
ſein; es ſoll vor allen Dingen Weizen angebaut werden. 


Aus der DProbinz. 
Graudenz, den 25. Juli 1890. 
— Auf dem Schießplatz in Gruppe 


Stadt aus von vielen Zuſchauern bewundert. 


— [Sommertheater.) Als Privatdocent Dr. Max Wei⸗ 
precht in dem ſchon früher mehrmals hier aufgeführten Luſtſpiel 
„Die wilde Jagd“ von Ludwig Fulda ſetzte Herr v. Hoxar 
geſtern ſein Gaſtſpiel fort. Schillers Gedicht „Die berühmte Frau“ 
hat, wie zu anderen Stücken, auch hier die Grundidee geliefert, 
und man ſteht nun den Privatdocenten, der die berühmte Malerin 
geheirathet hat, in dem Kampfe gegen das Geſchick, neben dieſer 
berühmten Frau ein Nichts zu werden. Aus inniger Liebe haben 
die beiden prächtigen Menſchen ſich für das Leben verbunden, aber 
ſie werden ſich allmälig entfremdet, da er, um in der Wiſſenſchaft 
denſelben hohen Rang zu erreichen, den ſie bereits in der Kunſt 
erklommen hat, in ſeinem ſtillen Studierzimmer an einem großen 
Werke ſchreibt, fie dagegen, um nicht von der ſauer errungenen 
Stellung verdrängt zu werden, um bekannt und gefeiert zu bleiben, 
von Geſellſchaft zu Geſellſchaft fliegt und ihr Atelier zum Sammel⸗ 
platz von wirklichen und eingebildeten Kennern, Kunſtfreunden und 
Beurtheilern macht, ſo daß ſchließlich das häusliche Leben unerträglich 
wird. Und als nun gar die Frau, ihres Gatten hohes Streben mißver⸗ 
ſtehend, eines falſchen Freundes Hülfe benutzt, um dem Gatten, 
den ſie nur für ehrgeizig und titelſüchtig hält, zu dem Profeſſor⸗ 
titel zu verhelfen, und zudem noch ſeine Eiferſucht erregt, da kommt 
die Kataſtrophe zum Ausbruch, der Mann richtet ſich in vollem 
Mannesmuth und Stolz auf und fäubert das Haus, aber fein 
energiſches Eingreifen und ſeine, freilich grundloſe Eiferſucht, droht 
Zum Glück lieben ſich die beiden 
zu ſehr, und außerdem iſt die Hülfe des guten, alten Sa⸗ 
nitätsraths zu wirkſam, als daß ihr Lebensſchiff ſcheitern ſollte, 
und ſo finden ſie ſich denn wieder, wozu nicht das Wenigſte 
die Erkenntniß des Gatten beiträgt, daß er feine Profeſſur nicht 
der Fürſprache ſeiner berühmten Frau, ſondern dem Werthe 
In dieſem in⸗ 
tereſſanten Kampfe zwiſchen den Ehegatten ſtellte Herr v. Hoxar 
den Privatdocenten in ſeiner innigen Liebe zur Gattin, in ſeinem 
ſtillen Streben, in dem peinigenden Gefühl der Vereinſamung in 
dem kräftigem Aufraffen zu energiſcher That, in der Eiferſucht 
und in der Verſöhnung mit feinſter Charakteriſtik dar, und Frl. 
Berndt als berühmte Malerin ſtand ihm verſtändnißvoll zur 
Seite. Auch in den ſonſtigen Haupt- und Nebenfiguren des Stückes 
wurde von den Darſtellern das richtige Kolorit getroffen, ſo daß 
dem Stück ein nicht geringer ſchauſpieleriſcher Erfolg nachzu⸗ 


das ganze Glück zu vernichten. 


ſeines eigenen wiſſenſchaftlichen Werkes verdankt. 


rühmen iſt. 


ſondere Erfolge erzielte. 


das Polizeigewahrſam gebracht werden mußte. 
er ſechs Fenſterſcheiben und beſchädigte die Wände. 
die Sache noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 


— Einem kecken Gaunerſtreich 
Mann zum Opfer gefallen. 


einem ländlichen Beſttzer. 
einer Herberge ging und in einem Zimmer übernachtete. 
unter ſein Kopfkiſſen gelegt hatte. 
heute in Haft genommen worden. 
in Marienwerder, 


pagnieoffizier zur Unteroffizierſchule 


huſaren⸗Regiment verſetzt. 


Hoffmann, iſt als Brigadeadjutant nach Stettin verſetzt. 


Der Rittmeiſter Weiß vom 1. Drag.⸗Regt. iſt als Schwadr.⸗ 
Der Roßarzt Pancritius 
vom 12. Ulauen⸗Regt. (Graf zu Dohna) iſt zum Ober⸗Roßarzt 
befördert und in das Ulanen⸗Regt. Nr. 11 verſetzt; der Unter⸗ 
Roßarzt Lebbin vom 12. Ulauen⸗Regt. iſt zum Roßarzt befördert 


Chef in das 5. Kür.⸗Regt. verſetzt. 


worden. 


— Am 1. Auguſt tritt in Waldeck bei Roſenthal (Bezirk 
Danzig) eine Poſthülfſtelle in Wirkſamkeit, welche mit der 


Poſtagentur in Roſenthal durch den Landbriefträger zu Fuß un 
Verbindung geſetzt wird. 


L. Gollub, 24. Juli. In der letzten Sitzung des evangeliſchen 
Kirchenraths wurde u. A. der Beſchluß gefaßt, 2200 Mark 
Baukgelder aufzunehmen, um hiermit die Inſtandſetzung der 
evangeliſche Kirche noch in dieſem Jahre zu bewirken. — Die 
frühere Abraham'ſche Bierbrauerei, welche über 7 Jahre nicht 
in Betrieb war, iſt nunmehr vom Herrn Brauereibeſitzer Dommer 
in Betrieb geſetzt. Herr Dommer braut 3 Sorten Biere und da 
das zur Brauerei zur Verwendung kommende Waſſer ſehr gut iſt, 
verſpricht das Fabrikat einen reichen Abſatz zu finden. 


Marienwerder, 24. Juli. Die Stadtverordneten 
beſchäftigten ſich in ihrer heutigen Sitzung in Gegenwart eines 
Vertreters der Regierung mit der Umwandelung der 
katholiſchen Privat⸗ in eine Kommunalſchule. Auf den 
Antrag der Finanzkommiſſton wurde beſchoſſen die Umwandelung 
erſt zum 1. April k. J. eintreten zu laſſen. Falls die Zahl der 
fih zur Aufnahme meldenden Schüler unter 70 beträgt, ſoll eine 
einklaſſtge, bei mehr als 70 Anmeldungen eine zweiklaſſige Schule 
errichtet werden. Der erſte Lehrer ſoll ein jährliches Gehalt von 
1200 Mk., der 2. ein Gehalt 900 Mk. beziehen. Wird die Schule 
einklaſſig, ſo ſoll der Herr Miniſter um einen außerordentlichen 
Zuſchuß von 400 Mk., bei Errichtung von 2 Klaſſen aber mit 
Rückſicht auf die bedeutenden ſachlichen Koſten um verhältnißmäßige 
Erhöhung des zugeſicherten Zuſchuſſes von 1000 Mk. erſucht 
werden. Ferner genehmigte die Verſammlung die Koſten zur 
Wiederherſtellung der durch Brand beſchädigten Theile des 
Friedrichsſchulgebäudes ſowie die Einrichtung von Klaſſenzimmern 
in demſelben. Schließlich wurde Herr Buchhändler Boehnke 
zum Rechnungs⸗Neviſor der Stadtkaſſe, Herr Kaufmann Schulz 
zum Stellvertreter desſelben gewählt. 

Konitz, 24. Juli. (K. Z.) Vor acht Tagen ſollte der 
frühere Gutsbeſitzer Louis Sch. in N. wegen Verdachts 


B donnerten am 
geitrigen Tage und die ganze Nacht hindurch faſt unaufhörlich die 

eſchütze, da nach der gewöhnlichen Tagesübung auch noch ein 
großes Nachtſchießen jtattfand, bei welchem das Ziel durch Leucht⸗ 
raketen erhellt wurde; das intereſſante Schaufpiel wurde von der 


Am Sonnabend tritt Herr v. Hoxar als Graf Bela Balmay 
in dem Luſtſpiel „Die berühmte Frau“ von Schönthan und 
Kadelburg und am Sountag als „Kean“ bei dem gleichnamigen 
Charakterſchauſpiel auf, in welchem er im vorigen Jahre ganz be⸗ 


— Ein junger Kaufmann, welcher ſchon mehrere arge 
Streiche auf dem Kerbholz hat, rempelte in der vergangenen 
Nacht in angetrunkenem Zuſtande ohne jede Veranlaſſung einen 
Offizier an und ſtieß ihn mit der Fauſt vor die Bruſt; ſpäter 
lärmte und ſang er auf dem Markte, ſo daß er verhaftet und in 
Aber auch hier 
beruhigte er ſich nicht, ſondern ſaug weiter, dann zertrümmerte 
Heute Vor⸗ 
mittag wurde er aus der Haft entlaſſen, ſelbſtverſtändlich wird 


iſt ein hieſiger junger 
Ein anderer, ihm fremder junger 
Mann, mit dem er auf dem Schloßberg zuſammengetroffen war, 
erzählte ihm, er erwarte auf der Poſt einen Geldbrief, und erſuchte 
ihn, indem er ihm eine Anzahl Legitimationspapiere übergab um 
die Gefälligkeit, doch für ihn den Geldbrief abzuholen und ihm 
inzwiſchen mit 2 Mark aus der Verlegenheit zu helfen. In ſeiner 
„Gutmüthigkeit“ erfüllte der junge Mann auch die Bitte des Fremden, 
um dann zu erfahren, daß er unverſchämt geprellt worden war; 
denn auf der Poſt war ein Geldbrief an den Fremden überhaupt 
nicht eingegangen, und die Legitimatiouspapiere waren gefälſcht. 
Natürlich war inzwiſchen der Gauner mit den 2 Mark über alle 
Berge. — Ein ähnliches Mißgeſchick widerfuhr vor einigen Tagen 
Dieſer war in einem Lokal mit einem 
Fremden zuſammengetroffen und hatte bei manchem Glaſe ſoweit 
Freundſchaft mit ihm geſchloſſen, daß er mit ihm zuſammen in 
Als er 
am Morgen erwachte, gewahrte er zu ſeinem Schrecken, daß der 
Fremde verſchwunden war, und mit ihm die Baarſchaft im Betrage 
von 31 Mk., die er Abends zuvor vor den Augen des Fremden 
Ein Mann, auf welchen die 
von dem Beſitzer gegebene Beſchreibuug des Thäters paßt, iſt 


— [Militäriſches.] v. Treskow, Sek.⸗Lt vom Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich I. (4. Oſtpreußiſches) Nr. 5, als Com⸗ 
Graf 
v. Hardenberg, Pr.⸗Lt. vom Dragoner⸗Regiment Nr. 14, unter 
Beförderung zum Rittmeiſter und Eskadronchef in das 1. Leib⸗ 


— Der Regimentsadjntant vom 14. Regt., Premierlieutenant 


des wiſſentlichen Meineids verhaftet werden; derſelbe hat ſich 
aber unter der Angabe, eine Reiſe nach Thorn zu unternehmer, 
aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt bis zur Zeit dorthin nicht 
wieder zurückgekehrt. Seitens des Unterſuchungsrichters ves 
hieſigen Landgerichts iſt gegen Sch. ein Steckbrief erlaſſen pre 

F Zempelburg, 24. Jull. Ein Beſitzerſohn vom hieſigen 
Abbau N dieſer Tage im Nichorczer See, da er be m 
Baden von Krämpfen befallen wurde. Dieſer Unglücksfall zeigt 
wieder, wie gefährlich es iſt, allein zu baden. — Durch Ver⸗ 
mittelung des Konſiſtoriums zu Danzig ſind dem neugegründeten 
Kirchſpiel Obodowo von einem Guſtav⸗Adolf⸗Verein in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein 300 Mark zur Anſchaffung eines Harmoniums zum 
Gebrauch bei den Gottesdienſten in der Schule zu Soßnow ges 
ſchenkt worden. 

Z Krojanke, 24. Juli. Die Ernte ausſichten find hier 
wenig verheißend. Seit Sonnabend iſt kein Tag vergangen, an 
dem es nicht geregnet hat, ſo daß man mit den Erntearbeiten um 
keinen Schritt weiter gekommen iſt. Es wäre traurig, wenn nach, 
der ſchlechten Heuernte nun auch die Roggenernte mißrathen 
ſollte. Schon an vielen Stellen hat das Stroh eine graue Farbe 
angenommen, ſo daß es auch nur einen mäßigen Erſatz für die 
dürftigen Heuerträge bieten wird. Auch der Erdruſch entſpricht 
bei weitem nicht den gehegten Erwartungen. Auch für die Kar⸗ 
toffeln wird der Regen nachgerade verderblich, da man ſchon jetzt 
an einzelnen Kartoffelſtauden Krankheitserſcheinungen wahrge⸗ 
nommen hat. 

* Pr. Friedland, 24. Juli. Unſere freiwillige Feuer⸗ 
wehr iſt nun auch in den Beſitz einer Spritze gelangt. Dieſelbe 
wurde geſtern im Beiſein des Kreisbanmeiſters Herrn Dohne und 
der ſtädtiſchen Körperſchaften einer Probe unterworfen und ſchaffte 
in 2 Minuten 200 Ltr. Waſſer. 

x Pelplin, 24. Juli. Betrübt ſehen unfere Landwirthe wegen 
des vielen Regens in die Zukunft. Nicht nur der Roggen, ſondern 
auch Weizen und Gerſte erleiden Schaden. Der Weizen, welcher 
in Folge des letzten Regens gelagert wurde, iſt ſtellenweiſe mit 
Gras verwachſen; und das Korn, welches noch nicht reif iſt, droht 
zu mißrathen. Nur Zuckerrüben und Futterwurzeln gedeihen 
vorzüglich. — Der Subdirektor des Joſafat⸗Vereins von der 
katholiſchen Miſſion zu Adria nopel, Geiſtliche Wilemski (ein 
geborener Weſtpreuße), war dieſer Tage hier anweſend, um dem 
Protektor des Vereins, Biſchof Dr. Redner Bericht über die 
Fortſchritte der Miſſion zu erſtatten und für die Unterſtützung 
dieſes Werkes zu danten, ſowie um eine weitere Unterſtützung zu 
bitten. i 

Danzig. In Verbindung mit den Arbeiten für das 
Durchſtichsproſekt wird gegenwärtig bei Gemlitz die Arbeits⸗ 
ſtelle zur Herſtellung eines neuen linksſeitigen Weichſel⸗Deiches 
eingerichtet. Der Deich enthält etwa 880000 Kubikmeter Erde, 
und ſeine Länge beträgt 6400 Meter. Die Arbeit muß 
ſpäteſtens bis zum Winter 189 fertig geſtellt ſein. 

Alleuſtein, 24. Juli. Die hieſige evangeliſche Ge 
meinde hatte zum Bau ihrer Kirche 13 972 Mk. mehr verbraucht) 
als das Patronat der Kirche, welchem die Baulaſt obliegt, zu 
tragen verpflichtet war, die Gemeinde hätte alſo dieſen Betrag 
ſelbſt aufbringen müſſen. Nun aber hat der Kaiſer als Patron 
der Kirche der Gemeinde die Zahlung jener Summen erlaſſen. 

Y Ragnit, 24. Juli. Der jo oft angekündigte und immer 
wieder hinausgeſchobene Bau der Eiſenbahn Tilſit⸗Pillkallen⸗ 
Stallupönen dürfte nunmehr baldigſt beginnen. Die Vor⸗ 
arbeiten ſind zum größten Theil beendigt, und find auch bereits 
Materialienlieferungen zu Brückenbauten ausgeſchrieben worden. 
— Ueber Schmalleeingken wird auch in dieſem Jahre eine Menge 
Gurken aus Rußland über die Grenze gebracht und von 
dortigen Händlern in den umliegenden Städten billig losge⸗ 
ſchlagen; meiſt werden die Gurken jedoch von auswärtigen Ge⸗ 
ſchäftsleuten aufgekauft und weiter verſandt. Große Gärtnereien! 
und Güter im Nachbarlande befaſſen ſich mit umfangreichem An⸗ 
bau von Gurken und ſonſtigem Gemüſe und ziehen daraus be⸗ 
deutende Einnahmen. 

AHKönigsberg. Den Antrag des Magiſtrats, den Verkauf 
eines Theiles des früheren Jahrmarktplatzes an die jüdiſche Ge⸗ 
Gemeinde zur Erbauung einer neuen Synagoge zu genehmigen, 
hat der Bezirksausſchuß nun endgiltig abgelehnt. Die Abſicht, 
ein der Größe der Gemeinde entſprechendes Gotteshaus zu er⸗ 
bauen, muß nun für längere Zeit vertagt werden. — Eine zweite 
höhere Töchterſchule in dem nördlichen Stadttheile, welche 
von Vielen gewünſcht wird, beabſichtigt der Magiſtrat nicht zu 
errichten, ſondern er will die einzige vorhandene durch einen An⸗ 
bau vergrößern. Für die Ausbildung der Töchter wohlhabender 
Familien ſorgen hier noch 15 Privatſchulen, welche von 2500 
Schülerinnen beſucht werden. — Die Zahl der Einwohner 
betrug am 1. Juli nach den polizeilichen Liſten 160 537. 

Bromberg, 25. Juli. Die beiden von hier entflohenen 
Gebrüder Julius und Simon Krojanker ſind, nach einer geſtern 
hierher gelangten Depeſche an die Staatsanwaltſchaft, in New⸗ 
Pork ergriffen worden. 

2 Bromberg, 24. Juli. In Bad Nauheim bei Krank 
furt a. M. ſtarb geſtern an einem Herzleiden der Amtsgerichts⸗ 
rath Maeckel burg von hier. Der hieſige Landwehrverein, 
deſſen Vorſitzender der Verſtorbene ſeit mehreren Jahren war, 
läßt die Leiche hierher überführen und hat zu dieſem Zwecke 
400 Mk. aus der Vereinskaſſe bewilligt. 

Wie verlautet, ſollen wir noch ein Regiment Kavallerie 
und zwar die Paſewalker Küraffiere erhalten. a 

Dem im April 1887 wegen fortgeſetzter Mißhandlungen 
feiner Ehefrau und Kinder zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilten 
Fleiſchermeiſter Bordanowiez ift auf das Gnadengeſuch feiner 
Frau und Kinder vom Kaiſer der noch nicht verbüßte Theil der 
Strafe erlaſſen worden, jedoch unter dem Vorbehalt, daß dieſer 
Reſt nachträglich zur Vollſtreckung gelangt, falls B. ſich von 
neuem einer Mißhandlung ſeiner Ehefrau oder ſeiner Kinder 
ſchuldig machen ſollte. 


ax Schneidemühl, 24. Juli. Wie verlautet, fol in nächſter 
Zeit hier noch eine evangeliſche Kirche gebaut werden, da, 
ſobald der Zuzug der Arbeiter für die große Werkſtatt der Oſtbahn 
ſtattgefunden hat, die vorhandene Kirche nicht mehr ausreichen 
wird. Der Zuzug von 2500 Familien iſt ziemlich ſicher. 

Der Stromaufſeher Beſſert in Uſch unternahm vorgeſtern 
in einem Boot eine Dienſtreiſe auf der Netze bis Walkowitz, und 
ſein 12jähriger Sohn begleitete ihn. Plötzlich ergriff ein heftiger 
Windſtoß das Segel, und im Nu lag das Boot auf der Seite 
und füllte ſich mit Waſſer. Trotz der Abmahnung des Vaters 
Iprang der Knabe, von Angſt getrieben, aus dem Kahn und 
verſuchte ſchwimmend das Ufer zu erreichen. Seine ſchwachen 
Kräfte erlahmten aber ſehr bald und er begann in die Tiefe zu 
ſinken. Dem Vater, welcher ſofort nachgeſprungen war, gelang 
es zwar, den Knaben zu erfaſſen und dem Fahrzeuge näher zu 
bringen. Bevor er dieſes jedoch erreicht hatte, gingen beide etliche 
Male unter, da der Vater, des Schwimmens unkundig, einen 
harten Kampf mit den Wellen zu beſtehen hatte. In dem Augen⸗ 
blick, als er endlich die Kante des umgeworfenen Bootes ergreifen 
konnte, entglitt der Knabe feinen Armen und verſank in den 
Fluthen. Herr Beſſert ſelbſt wurde mit knapper Noth von einem 


Arbeiter gerettet. 
— | 


Die Weſtpreußiſche Gewerbekammer 


ſagt in ihrem Jahresbericht für 1889 weiter, daß der Getreide⸗ 
handel mit der mangelhaften inländiſchen Ernte des Jahres 
1888 und der ſchlechten inländiſchen wie polniſch⸗ruſſiſchen Ernte 
des Jahres 1889 zu rechnen hatte. Die einzige Aushülfe boten 
diejenigen Ueberſchüſſe der reichen polniſch⸗xuſſiſchen Ernte des 
Ne ere 1888, welche erſt im Jahre 1889 auf die weſtpreußiſchen 

kärkte kamen, doch waren ſie nicht ſo belangreich, daß ſie das 
Ergebniß der Märkte zu einem einigermaßen befriedigenden ge⸗ 
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talten konnten. Die Ausfuhr des Danziger Hafens, welche als 

aßſtab für die Entwickelung und den Umfang des Getreide⸗ 
eſchäfts in der Provinz angeſehen werden darf, ging von 292500 
Tonnen im Nele 1888 auf 173 000 Tonnen im Jahre 1889 
zurück. Die Preiſe für Tranſtit⸗Weizen zeigten im Allgemeinen 
eine rückläufige Bewegung, während inländiſcher Weizen nur 
geringen Schwankungen unterworfen war und ausſchließlich zur 
Deckung des inländiſchen Bedarfs Verwendung fand. Mißlicher 
geſtalteten ſich die Verhältniſſe beim Roggen, deſſen inländiſche 
Zufuhr gänzlich unzulänglich war, ſo daß ein großer Theil der 
polniſch⸗ruſſiſchen Zufuhr unter Erlegung des Zolls in den Ver⸗ 
brauch übergung. Von weſentlichem Einfluß auf den Gang des 
Getreidegeſchäfts war auch der ungünſtige Ausfall der inländiſchen 
Jutterernte, welcher nur zum Theil durch die gute Kartoffelernte 
ausgeglichen werden konnte. Als Erſatz dienten Kleie, Mais und 
ruſſiſche Gerſte, welch' letztere in großen Mengen unter Erlegung 
des Zolles eingeführt wurde. Hafer ſtieg in Folge großer Knapp⸗ 
heit von 130 auf 160 Mk. und an einzelnen Märkten noch darüber. 

Den Zuckerfabriken kam eine reichliche Rübenernte zu 
Gute, und wenn auch hin und wieder die wintermäßig geſchützten 
Ruben auswuchſen, ſo waren doch im Allgemeinen die Rüben ge⸗ 
ſund und vollſaftig, hielten ſich bis zum Schluß der Betriebszeit 
gut und verarbeiteten ſich in Folge deſſen ſehr leicht, was denn 
auch ſtärkere Tagesleiſtungen der Fabriken zur Folge hatte. 
Außerdem waren erheblich weniger Betriebsmaterialien erforderlich, 
wodurch bedeutende Erſparniſſe erzielt werden konnten. 

Für die Zuckerfabrik in Kulmſee waren 13 352 magdbg. 
Morgen mit Rüben angebaut und darauf 2432 560 Centner, im 
Durchſchnitt alſo pro Morgen 182,17 Centner geerntet, wovon 
indeſſen in der genannten Fabrik nur 2274 960 Centner zur Vers 
arbeitung gelangten, 157 600 Centner aber an andere Fabriken 
abgegeben wurden, da ein früher Schluß des Betriebes wünſchens⸗ 
werth erſchien, weil erfahrungsmäßig die Rübe nach Weihnachten 
erheblich an Zuckergehalt verliert und andernfalls angefichts der 
großen Ernte die Fabrik bis mindeſtens Mitte Februar hätte 
urbeiten müſſen. Ein fo günftiges Ernteergebniß wie in dem Bes 
reiche der Zuckerfabrik Kulmſee (ca. 182 Centner pro Morgen) iſt 
im Allgemeinen für die Provinz indefjenfnicht zu verzeichnen. Die Er⸗ 
kräge ſchwankten zwiſchen 160 bis 130 Centner pro Morgen, in 

inem Falle betrugen ſie noch weniger. In Anbetracht der ſonſt 
ſchlechten Futterernte war es der Landwirthſchaft doppelt will⸗ 
kommen, eine der guten Rübenernte entſprechende große Schnitzel⸗ 
menge (40 Prozent der Rüben) von der Fabrik zurück zu erhalten. 
! Die kleine Rübenernte im Jahre 1888 in Europa, beſonders in 
Deutſchland, hatte ſchon im Dezember 1888 eine Preisſteige⸗ 
rung des Zuckers veranlaßt. Im Anfange des Jahres 1889 be⸗ 
trugen die Preiſe 13,90 Mk., im Laufe des Januar ſank der Preis 
auf 13,60, um dann von Anfang Februar ſtetig zu ſteigen. 
Die geringen Vorräthe, unterſtützt durch die ungünſtigen 
Ernteausſichten, wie ſie bis Juni 1889 erſcheinen mußten, wurden 
bon einem Magdeburger Hauſſe⸗Geſellſchaft benutzt, um die Preiſe 
zu ungeahnter Höhe, nämlich bis auf 28,90 Mk. im Monat Juli, 
in die Höhe zu treiben. Der größte Theil der Zuckerfabriken hat 
von dieſer Preisſteigerung aber nur den Vortheil gehabt, etwas 
Nachprodukte zu hohem Preiſe zu verkaufen. Als dann das 
Hauſſe⸗Konſortium wieder zuſammenbrach und ſich die Ernte⸗ 
ausſichten mehr und mehr verbeſſerten, ſanken die Preiſe ſchnell, 
um Ende Oktober auf 10,90 Mk. frei? ab Neufahrwaſſer herab⸗ 
zugehen, ein Preis, der bei vielen Fabriken kaum die Produktions- 
koſten deckt. Von da ab hoben ſich die Preiſe zwar wieder ein 
wenig, die Marktlage aber blieb nach wie vor gedrückt, jede Unter⸗ 
nehmungsluſt fehlte, und die Käufer beſchränkten ſich nur auf das 
Allernothwendigſte. 
Die günſtigen Steuer⸗Verhältniſſe, unter denen Belgien und 
beſonders Frankreich Zucker produziren, in welchem letzteren Lande 
die Fabriken im Vorjahre eine Steuervergütung (Exportprämie) 
von 8,50 Mk. für 100 Kg., gegen 2 Mk. in Deutſchland, genoſſen, 
beranlaßte diefe Länder, die auch bei den niedrigen Preiſen noch 
uten Verdienſt hatten, im vorigen Jahre faſt ihren ganzen 
eberſchuß nach England zu exportiren, was natürlich ebenfalls 
auf den Preisniedergang einwirtte. 
Unter dieſen Umftänden kann das finanzielle Ergebniß aus 
der letzten Kampagne kein günſtiges werden, die meiſten Fabriken 
werden mit einem Theile bezw. der ganzen Produktion zu Lager 
gehen müſſen, um die Preiſe nicht noch mehr herabzudrücken. 

In Bezug auf die Betriebskoſten wird bemerkt, daß die 
Arbeitslöhne, die zu Reparaturen und Veränderungen nöthigen 
Metalle, die Betriebsmaterialien, wie Juteſäcke und Juteleinen, 
Kalkſteine, Gasöl, Kohlen, Koke ꝛc. fämmtlich in die Höhe ge⸗ 
augen find. Um Kohlen zu erſparen, haben viele Fabriken eine 
e ihrer Verdampfſtation vorgenommen und damit 
Erſparniſſe bis zu 25 Prozent erzielt. 

Betreffs der allgemeinen ſtatiſtiſchen Lage des Weltmarktes 
wird erwähnt, daß ſich die ſichtbaren Zuckerbeſtände Anfangs 
Februar 1890 mit Einſchluß der ſchwimmenden Ladungen auf 
28 975 940 Centner gegen 23 480 020 Centner 1889 und 26 228 640 
Centner 1888, oder Anfangs Februar 1890 mehr 5 495 920 Centner 
gegen 1889 und 2 747 300 Centner gegen 1888 zu derſelben Zeit 

eliefen. Aus dieſen Zahlen iſt erſichtlich, daß trotz der Mehr⸗ 
roduktion von 13 950000 Centner Zucker in Europa 1889/90 
nur ein Mehrbeſtand von 5 495 920 Centnern vorhanden iſt. 

ieraus folgt, daß die Privatläger aufgebraucht waren und der 

onſum, ſowie die zweite Haud bereits einen großen Theil der 

kehrproduktion aufgenommen haben. Immerhin bleibt das Mehr 
noch ein ſehr bedeutendes. 

Ueber die Thätigkeit der einzelnen Fabriken wird Folgendes 
angegeben: 


Bezeichnung Verarbeitete 
der Dauer des Betriebes Rüben 
Fabrik Ctr. 
Ceres⸗Dirſchau ... 1./10. 89 bis 13./12. 89 432 820 
Kulmſee . 23/9. „ „ 15/1. 90 2 274 960 
Dirſchauu . 24/9. „ „ 18/1. 90 501 890 
Lieſſaun . 23/9. „ „ 20.112. 89 350 500 
S „„ „ Cr 420 240 
Prauſt .. 24.9. „ „ 23/ . „ 390 760 
Rieſenburg .... 23/9. „ „ 6/12. „ 279 450 
Sandhof ... . 249. „ „ 10/12 „ 342 970 
F nreneee e e aay 519 950 
Sobbowitzz . . 25.9. „ „ 14.12. „ 405 816 
Tiegenhoßfß .. . . 23.9. „ „ 20/11. „ 2⁵0 560 
UnisſaWw 26½. „ „ J 460 160 
Verſchiedenes. 


— Die namentliche Anmeldung der Gäſte für das 
4. deutſche Sängerbundesfeſt in Wien iſt nun geſchloſſen. 
Dieſelbe ergiebt die Theilnahme von 987 Vereinen mit 10 890 
Sängern und 15 Abordnungen ausländiſcher Vereine. 


— [Von der Nonne.] Auch im Großherzogthum Olden⸗ 
burg iſt die Noune aufgetreten; 70 Hektar Forſt find ſchon 
kahl gefreſſen. — Zur Bekämpfung der Nonnenraupe ſind im 
Forſtenrieder Park bei München jetzt ungefähr 400 Holzfäller 
beſchäftigt. Das Gerüſt, welches den elektriſchen Schein⸗ 
werfer mit dem Nonnenfangtrichter tragen ſoll, iſt bereits 
bis zu einer Höhe von fünf Meter gediehen. 

Nach einem Bericht von Prof. Deiler in New-Orleaus 
wenden die Pflanzer im Süden der Vereinigten Staaten ſchon 
längſt ein ähnliches Verfahren gegen den Baumwollſchmetter⸗ 
ling an, nämlich offene Feuer auf hohen Gerüſten, die mit 
Waſſergräben umgeben ſind. Pariſer Grün als Vergiftungs⸗ 
mittel ſpielt dabei eine Rolle. 

Die Nonne geht in Baiern immer weiter, jetzt hat ſie 
nuch in dem Walde des Barous Vequel⸗Weſternach in Kron⸗ 
burg bedeutende Verheerungen angerichtet. Auf einer Fläche 


von 300 Morgen find die Tannenbäume vollſtändig zerſtört 
und die Abholzung dieſer Fläche des Waldes iſt von der Forſt⸗ 
behörde angeordnet. Die Verheerungen, welche die Nonnen⸗ 
raupe in den Nadelwaldungen des württembergiſchen Ober⸗ 
amtsbezirks Sigmaringen, namentlich in den fürſtlich Taxis⸗ 
ſchen und gräflich Königseggſchen Waldungen anrichtet, find 
ſehr erheblich. 

— Die thierärztliche Hochſchule in Berlin begeht am 
29. Juli bis 1. Auguſt ihre 100jährige Jubelfeier. 

— [Schiffsunglück.] Nach Mittheilungen aus Athen fand 
Mittwoch bei der Inſel Cerigo ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
öſterreichiſchen Lloyddampfer „Berenice“ und dem britiſchen Dampfer 
„Holway“ ſtatt. Der Dampfer „Berenice“ mußte beim Kap 
Spati auf den Strand laufen, um das Sinken zu verhindern. 
Ein anderer Dampfer iſt mit 57 Reiſenden vom Wrack der „Be⸗ 
renice“ an der griechiſchen Küſte eingetroffen. 

Der der engliſchen und amerikaniſchen „National⸗Line“ an⸗ 

ehörige Dampfer „Egypt“, welcher ſich auf der Fahrt von New⸗ 

Hort nach London befand, iſt auf der See in Brand gerathen. 
Alle auf dem Dampfer befindlichen Perſonen wurden glücklicher 
Weiſe durch den Dampfer „Manhattan“ gerettet und jollen in 
Dover gelandet werden. 

— Der Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff hat den 1881 
von Kapt. Brase in England gezogenen braunen Hengſt St. Gatien 
— hervorragender Sieger großer Rennen — für den Preis von 
286,000 Mk. zu Zuchtzwecken für die preußiſche Geſtütverwal⸗ 
tung angekauft. In Züchterkreiſen iſt man über dieſe Bewerbung 
hoch erfreut, da viel von der Nachzucht des auch nach dieſer 
Richtung hin erprobten Hengſtes erwartet wird. Der gezahlte 
Preis iſt auch von der ungariſchen Regierung geboten worden, 
Graf Lehndorff hatte ſich aber das Vorkaufsrecht geſichert. Es 
iſt das der höchſte Preis, welcher von Deutſchland bisher 
für ein Pferd gezahlt worden iſt. 

— [Zum Morde im Berliner Thiergarten.] Nach⸗ 
richten, die vielleicht mehr Licht in die Angelegenheit bringen 
mögen, liegen vom Mittwoch vor. Bei der Kriminalpolizei haben 
ſich nämlich zwei Dienſtleute gemeldet, welche angaben, der Er⸗ 
mordeten öfters Briefe überbracht zu haben, welche ihnen von 
einem großen und einem kleinen Herrn zur Beſtellung an die W. 
übergeben wurden. Dieſe beiden Herren ſcheinen jene Lieb⸗ 
haber der Poſtſchaffnersfrau zu ſein, welche im Beſitze der 
Korridorſchlüſſel zur Weſchen Wohnung waren. Ferner meldete 
ſich eine Frau bei der Polizei, welche die Bekanntſchaft der Wende 
im Thiergarten gemacht haben will. Dieſer hat die Todte unter 
Anderem erzählt, daß ſie eine Geldſumme von 100 Mk. einem in 
Charlottenburg wohnenden und dort eine Hausverwalterſtelle be⸗ 
kleidenden Manne geliehen hätte. Sie könne, ſo erzählte die W., 
von dieſem Manne das Geld nicht zurückerhalten, und ſie habe 
ſchon deswegen Uhr und Trauring ihres Mannes verſetzen müſſen. 
Die Marie Teichler iſt vorläufig aus der Haft entlaſſen worden. 

— Die ſ. Zt. polizeilich verbotene Beerdigung des zu Char⸗ 
lottenburg verſtorbenen Rentiers Haugke iſt nunmehr für ſtatthaft 
erklärt worden, da die in Folge Antrages der Mittwe vorge⸗ 
nommene ärztliche Unterſuchung des Verſtorbenen keinerlei Anhalt 
dafür gegeben hat, daß H. vergiftet worden iſt. Derſelbe ver⸗ 
ſtarb, wie durch das Gutachten der Aerzte feſtgeſtellt wurde, au 
einem Gehirnſchlage. 

— Die Berliner „Nachtcafés“ werden bekanntlich von 
Damen der Halbwelt beſonders gern beſucht, und ſie werden 
hauptſächlich benutzt, um dort „Betanntſchaften“ zu ermöglichen. 
Gegen den Wirth des Café National iſt jetzt, wie die „Poſt“ 
mittheilt, das Verfahren wegen Kuppelei eingeleitet worden. Es 
iſt die erſte derartige Anklage, mit der ſich in Berlin ein Gerichts⸗ 
hof zu beſchäftigen haben wird. 

— Ein Fall von Heirathsſchwindel, wie er bisher 
noch nicht vorgekommen ſein dürfte, beſchäftigte türzlich eine 
Berliner Straftammer. Eine Ehefrau ſelbſt war es, welche 
ihren Mann bewog, in zwei Fällen ſich als Heirathskandidaten 
auszugeben und „feſte Verhältniſſe“ anzuknüpfen, während 
welcher die „Bräute“ gänzlich ausgeplündeet wurden. Das ſaubere 
Paar wurde, und zwar die Frau zu 3, der Mann zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

— (Gefaßt.] Der aus Breslau mit 12000 Mk. flüchtig 
gewordene 18jährige Lehrling Loevy iſt bereits in Bunzlau ver⸗ 
haftet worden. Der Durchbrenner hatte zunächſt von Breslau 
aus einen Ausflug in die Umgegend mit zwei Theaterdamen ge⸗ 
macht und einer derſelben einen Tauſendmarkſchein geſchenkt, den 
das Mädchen, ſobald es von der Unterſchlagung hörte, von ſelbſt 
an das geſchädigte Bankhaus ablieferte. Dann wollte Loevy nach 
Berlin reiſen, wurde aber unterwegs auf dem Bahnhof Bunzlau 
feſtgenommen und nach Breslau zurückgeſchickt. Die unterſchlagene 
Summe ward abzüglich des bewußten Tauſendmarkſcheins und 
einiger ſchon verausgabter hundert Mark bei ihm vorgefunden. 

— [Ein gründlicher Schlangenbändiger!]. Ein Ein’ 
wohner in Höchſt bei Frankfurt a. M., der vielfach von ſeinen 
Reiſen in Afrika, wo er in ſeinem Leben nie geweſen, zu erzählen 
weiß, beſichtigte kürzlich mit ſeinen Freunden eine Schlangenbude, 
in welcher der Schlangenbändiger ſich eine dicke und etwa 2 Meter 
lange Schlange um den Leib wickelte. „Das iſt gar nichts, das 
lann ich auch“, meinte er. Nachdem ihm die Schlange überreicht 
war, näherte ſich das Thier mit aufgeſperrtem Maule und ziſchelnd 
ſeinem Geſicht. Kurz entſchloſſen zog er ſein ſtarkes, ſcharfes 
Taſchenmeſſer und ſchnitt der Schlange den Kopf ab mit den 
Worten: Ich laſſe keinen Spaß mit mir treiben! So machten 
wir es in Afrika. Der Schlangenbeſitzer wird wegen Eigenthums⸗ 
beſchädigung klagen. 

— [Amerikaniſche Wetten.) Die heiße Luftwelle, die ſich 
von Weſt nach Oſt über das amerikaniſche Feſtland dahinwälzt, 
zeitigt in den Gehirnen der Menſchen allerhand tolle Ideen. In 
Buffalo kam kürzlich eine Wette zum Austrag, welcher von zwei 
Männern die größte Kälte auszuhalten vermöge. Es wurden 
zwei große Eisblöcke herbeigeſchafft, auf welchen die beiden 
Wettenden Platz nahmen — nachdem fie ſich ihrer Kleider ent⸗ 
ledigt hatten. Damit nicht genug, tranken ſie während der ganzen 
Prodezur ſtark geeiſte Limonade zur inneren Kühlung. Schon 
nach 15 Minuten klagte einer der Männer über große Schmerzen, 
er glaubte nicht mehr auf Eis, ſondern auf einem glühenden 
Kohlenfeuer zu figen; nach einer weiteren Viertelſtunde ſtürzte er 
beſiunungslos zur Erde. Sein Gegner, ein ſtämmiger Deutſcher 
Namens Stuckenberg, ſchien indeß eine wahre Eisbärennatur zu 
befitzen, denn er blieb, als ob ihm die eifige „Kühle“ großes 
Vergnügen bereite, eine volle Stunde auf ſeinem Eisblock ſitzen 
und erhob ſich dann in beſter Laune. — Die intereſſanteſte Wette 
wurde jedoch dieſer Tage in Norfolk, Virginia, ausgefochten. 
Hier behauptete Jemand, auch der ſtärkſte Mann vermöge keine 
Gallone Waſſers (4 Liter) tropfenweiſe in ſeiner Hand aufzufangen. 
Es fand ſich natürlich ſogleich ein anderer Jemand, welcher die 
Wette um 2000 Mk. annahm. Aber er hatte ſich ſtark getäuſcht. 
Nachdem 500 Tropfen Waſſer aus einer Höhe von nur drei Fuß 
auf die Mitte der Innenfläche ſeiner Hand gefallen waren, ſchrie 
er heulend, es ſei genug, denn jeder Tropfen ſchien nun wie ein 
heftiger Stockhieb auf die Hand niederzufallen und auf der Haut 
zeigte ſich eine Blaſe von der Größe eines 5⸗Markſtückes. „Steter 
Tropfen höhlt den Stein“ und „Probiren geht über Studiren!“ 

— [Stimmtl] Baron: „Was iſt denn da oben für ein 
Lärm?“ Johann: „Das Fräulein im zweiten Stock balgt ſich 
mit dem Klavier.“ 


Bufaſlo Bill's Wild⸗Weſt⸗Truppe in Berlin. 

Es iſt wirkliche, wilde, um Theil erſt wenig gebändigte 
Natur, welche auf dem großen Platz neben dem zoologiſchen Garten 
ſich entfaltet. Im Rahmen einzelner vortrefflich gruppirter und 
in Szene geſetzter Bilder ſpielen ſich vor deu Augen der Zuſchauer 


echte Vorgänge ans dem Leben und Treiben der Bewohner des 

Weſtens der Bereinigten Staaten ab. Die Truppe beſteht aus 

200 Indianern, Cowboys (Hirten) u. ſ. w. und 200 Thieren, Büffeln, 

Pferden, Maulthieren, die in 39 Zelten untergebracht ſind. In 

einem Birkengehölz iſt das Indianerdorf mit den phantaſtiſch de⸗ 

malten Zelten aufgeſchlagen, weiterhin auf einer mit Gras bes 

ſtandenen Ebene ſind die Büffel und Pferdeheerden untergebracht. 

Die Truppe braucht täglich für die Menſchen die Kleinigkeit von 

rund 250 Kilo Rindfleiſch, 1000 Eiern und entſprechend rieſige 

Maſſen an Gemüſe, hauptſächlich Blumenkohl und Kartoffeln 

Eine grüne Gardine im Hintergrunde der Arena öffnet ſich und 

in wilder Jagd kommen die Indianer daher geſauſt, Bügel an Bügel, 
hart bis an die Tribünen; ein jäher Ruck am Zügel und — die 
ganze Reitermaſſe ſteht im Nu wie feſtgebannt. Ein buntbewegtes 
Bild fürwahr! Die feurigen Pferde mit ihren fein gefeſſelten 
Füßen ſcheinen kaum den Erdboden zu berühren, das Mähnen⸗ 
haar der Roſſe wie der Reiter weht in dem kühlen Winde, und 
wilde Freude lacht auf den grell bemalten Gefichtern, von denen 
der Jagdruf „hu phi“ entgegentönt. Maleriſch nehmen ſich bes 
ſonders die Cowboys mit ihren rieſigen, das bronzirte Geſicht be⸗ 
ſchattenden Schlapphüten aus, kurzum: es find alles, die Sioux, 
Apachen, Chevennen, und Arapahoes, die Sachems und die Chief⸗ 
boys — amerikaniſche Originaltypen. Ein Cowboy ſpreugt unter 
den Klängen der „Wacht am Rhein“ mit der Landesfahne herbei. 
Zuletzt erſcheint Bufallo Bill, trotz ſeiner 54 Jahre eine kraftſtrotzende 
und geſchmeidige hohe Geſtalt von eleganteſter Erſcheinung; auf 
den Ruf des mit ſeinem prächtigen Pferde wie zuſammengewachſenen 
Oberſten entrollt ſich auf dem Platze alsbald ein Durcheinander⸗ 
jagen und eine Hetze von höchſter maleriſcher Wirkung. Eine 
Karawane von Auswanderern, die vermuthlich in das goldgeſegnete 
Kalifornien wollen, kommt in gemächlichem Paßgang dahergezogen. 
Da müſſen natürlich die rothen Teufel den lieben Frieden ſtören 
und wie der leibhaftige Gottſeibeiuus dareinwettern; aber die 
Cowboys oder vielmehr deren Revolver haben auch noch ein Wort 
mitzuſprechen und fie zeigen den nach Skalps und Beute lüſternen 
Indianern, was eine gerechte Sache iſt. Dieſem Programmpunkte 
reiht ſich ein Ereigniß aus Buffalo Bill's Leben, nämlich ſein 
berühmt gewordener Einzelkampf mit Yellow Hand, Häuptling 
der Sioux, an. Dieſer Kampf fand vor der Front der indianiſchen 
Krieger und amerikaniſchen Truppen am 17. Juli 1875 im Staate 
Dakota ſtatt, wobei Buffalo Bill ſiegte. Weiter produzieren ſich 
daun die Piſtolen⸗ und Revolverſchützen und Laſſowerfer, alle 
von großer Treffſicherheit. 

Das Zähmen unbändiger Pferde iſt eine Glanznummer 
der Truppe. Ein Dutzend verſchiedener Methoden wird vorgeführt, 
wie der Cowboy ſchließlich das bockige Pferd meiſtert und ſich in 
den Sattel ſchwingt. Das wunderbarſte Schauſpiel wurde zum 
Schluß gezeigt. Pferd und Cowboy ſtehen ſich gegenüber, Liſt 
und Gewalt nützen Nichts, das Pferd bedroht den kühnen Burſchenz 
der nicht nachläßt, mit jeder Bewegung. Nun wagt er das letzte. 
Er ſpringt auf das Pferd geradezu. Da bäumt es hoch auf, nun 
ſteht es auf den Hinterfüßen, jetzt überſchlägt es ſich nach hinten, 
in ſeinem Sturz reißt es den Reiter hinein, ſie überkegeln ſich 
Beide und rollen einen Moment über und unter einander her — 
ſo wenigſtens ſieht es aus — aber im nächſten Moment ſpringt 
das Pferd wieder auf und der Reiter ſitzt auf ihm wie angegoſſen 
als ob fie nie von einauder geweſen wären und mit zwingenden 
Schenkelſchluß läßt er es ſeine Ueberlegenheit fühlen. Wie vieb 
dabei Dreſſur, wie viel ehrlicher Kampf geweſen, das iſt im 
Moment gleichgültig, das Schauſpiel iſt höchſt wunderbar. 


DÄ — 1 
Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 25. Juli. Der augekündigte Beſuch des 
ruſſiſchen Botſchafters in Friedrichsruhe iſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben. 

Der Borſitzende des dentſchen Kriegerbundes Oberſt 
z. D. v. Elpous hat den Vorſitz niedergelegt. 

* Poſen, 25. Juli. Der Miniſter des Junern 
Herrfurth trifft heute Nachmittag hier ein. 

Berlin, 25. Juli. Dem B. T. zu Folge herrſcht 
die ganze Warthe entlaug ein furchtbarer Sturm. Neu 
ſtadt a. W. iſt ſtark beſchädigt. 

Spandau, 25. Juli. Im benachbarten Dorfe Grünfeld wurde 
durch einen Wirbelſturm bei dem geſtrigen Gewitter ein großer 
Theil der Häuſer abgedeckt, der Kirchthurm umgeſtürzt, eine 
Mühle zerſtört. 1 

Hamburg, 25. Juli. Dem Lloyd wird ans Rio 
de Janeiro der Untergang des Hamburger Dampfers 
„Buenos Ayres“ bei der Raſainſel gemeldet. Die Maun⸗ 
ſchaft und die Reiſenden ſind gerettet. 

London, 25. Juli. Unterhaus. Bei der zweiten 
Leſung des Geſetzes betr. die Abtretung von Helgoland an 
Deutſchlaud erklärt Miniſter Ferguſſon die Nachrichten für 
unrichtig, daß hinter dem britiſch⸗deutſchen Abrommen 
noch ein geheimes Abkommen mit Dentſchland ſtecke. 
Obwohl die engliſche Regierung Freundſchaft mit Deutſch⸗ 
land wünſche, werde ſie doch nicht von der bisherigen 
Politik abweichen. Der Abgeordnete Gladſtone (früherer 
Miniſterpräſident) will die Vorlage nicht bekämpfen, aber 
ſich auch nicht weiter an der Erörterung des Geſetzzes 
betheiligen. 

Abg. Phillips beantragt beantragt die Verwerfung 
des Helgoland ⸗Geſetzes, Smith beantragt Schluß der 
Debatte und das Haus vertagte ſich lauge nach Mitter⸗ 
nacht auf heute. 

Die Direktoren des St. Katharinen Docks bewilligten 
die Forderungen der Unioniſten (Dockarbeiter ⸗Ber⸗ 
einigungen). Der Streik iſt damit beendet. 


2 HH; 

Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 26. u. 27. Juli: Windig, veränderlich, wolkig⸗ 
Regen, Temperatur langfaın fteigend. 


r HHH 
Berlin, 25. Juli. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 240,45, 


Danzig, 25. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durdge.) 
Weizen loco unverändert, 150 Tonnen. Für bunt und hell farbig, 
inländiſch Mark —, gellbunt inländiſch Mk. —, hochb. und 
glaſig iuländiſch — Mk., Termin Sept.⸗Okt. 120pfd. z. Trauſ. 
Mk. 142,00, per Novbr.⸗Decbr. 128pfd. z. Tranſ. Mk. 140,50. 
Roggen: loco unverändert, inländiſcher Mk. — ruſſiſcher oder 
n —, 8 September⸗Oktober 120pfd. zum 
ranſit ar 1, per November: Dezember 120pfd. 
Tranſ. Mk. 99,50. g W 
Gerſte: loco inländiſche Mk. —, Rübſen: loco Mk. 190— 222. 
Hafer: loco inl. Mt. — Erbſen: loco inl. Mt. —, 
Spiritus: Loco pro 10000 Liter % kontingent. Mact 57,00, 
nichtkontingent. Mk. 37,00. 


Königsberg, 25. Juli 189). Spiritusbericht. ele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, ne u. 
Wolle ⸗Commiſſions⸗Geſchäft): Unverändert, per 10000 Liter, 
% ͤ loco konting. Mk. 58,25 Brief, unkonting. Mk. 38,25 Brief, 
per Juli konting. Mk. 37,50 Geld, unkonting. Mt. 37,00 Geld. 

Rübſen: 218, 220 Mk. bezahlt. 


BVerlin, 24. Juli. Produktenmarkt. 
Weizen loco 205 —223 Mk. geford., Juli 
An bez. 

oggen loco 166 —176 Mk. geford., Juli 170/0017100 M 
5 v ſte 1 55 Gran! en f er 
afer loco 170-190 Mk. gejorder mittel und 
NN 182—184 Mk. — > N 
rbjen, Kochwaare 168 —210 Mk., Futterwaare 155—16 
Aud ol Inco ohne Faß 39,70 ME ber 1 
Spiritus unberft, mit 70 Mk. Verbrau : } 
rn it, chsabg. loco ohne Faß 


(Für 1000 Kilo.) 
220,50 — 223,00 


Es werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 27. Juli (8. n. Trin.), Gottes⸗ 
dienſt: 8 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. 10 
Ubr: Hr. Pfr. Erdmann. 2 Uhr: Im 
Peterſon⸗Stifte: Sonntagsſchule. 4 
Ubr: Einſegnung der erſten Abtheilung 
des Hrn. Pred. Gehrt. Donnerstag, 
den 31. Juli. 8 Uhr: Hr. Pfr Erdmann. 
Evangeliſche Garnifonfirche. Sonn⸗ 
tag, den 27. Juli, 9 Uhr, Gottesdienſt: 
Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

. Ae m = Juli, 
Vorm. 9¼ Uhr, Gottesdienſt: Hr. 
Pred. Diehl. ® 
Dombrowken. 8. Sonntag n. Trin., 
den 27. Juli d. J., Vormittags ½10 
Uhr Gottesdienſt, Beichte und heil. 
Abendmahl. Herr Paſtor Geſchke. 


Eine nachweislich rentable Ein gebildetes Mädchen 
Gaſtwirthſchaft mit guter Handſchritt 100 


wich ven ginem HautionSrähigen Bäche Stellung in einem Geſchäft, Kom 
von ſogleich oder ſpäter zu pachten geſucht. i 0 f 

Meld. werden briefl. mit Aufſche 4199 toir oder an der Kaſſe von gleid 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. oder auch ſpäter. Offerten bitte 
. goldſich. Dokument, 5500 Net, hint. unter 900 poſtl. . N 
28500 Mk. Landſch., 5 pCt. verz., ein⸗ unter 900 poſtl. Dt. Eylau 
getragen a. e, brillante Befig. b. Marlen. Eine tüchtige Meierin 


— fof. mit Rabatt zu cediren. Näh. welche mit dem Lefeldt'ſchen Separator 
ur 


(8705) 


Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


feinster Mahlung 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima hili Salpeter, Juperphosphat 
Kainit towie aue anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 


von Looſch⸗Danzig. (4204) Kae n von ne 

:Käje durchaus vertraut ift, ebenſo 
W . auch im Milchbuttern und auch in der 
zur zweiten Stelle geſucht. Gefällige . e an fuct Ei 
Offerten werden poſtlagernd Graudenz brieflich mit Aufschrift Nr. 4201 durch 
unter B. — erbeten. (419) die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein Buch alter Ein auſtändiges Mädchen 

für Holzgeſchäft findet Stellung (Fach: [wird zur Bedienung in einem Reſtau⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich). Meldung. rant geſucht. Näher s bei Fr. Lina 


Geſtern Nachmittag ½2 Uhr 
endete ein fanfter Tod die langen 


3 5 Pe J l . 5 . die Er RER * Aufſchr. 3249 durch Schäfer, Langeſtraße 8. (4184) 
iebten Mutter, Schweſter, Schwie⸗ th h fl 1 hi f h k ie Expedition des Geſelligen erbeten. Sin Mädch 
. AndwITHSChald. Maschmentabri VVV 


) N 3 . waaren⸗Geſchäft engagire von ſofort leichten Buchbinderarbeiten Beſchäfti⸗ 
Wilhelmine Dundey Danzig l. Dirſchau. einen Verkäufer gung in der Buchdruckerei Fa 
ee eprenit * Meine Thomas⸗Phosphat Mühle ſteht unter Kontrole der der polnifchen Sprache mächtig. Offert. 411) ___ Buftav Röt he. 


Verſuchsſtation des Central-Vereins Weſtpreuß. Landwirthe. 


mit Gehaltsanſprüchen erbeten. (4188) Wirthinnen, die beſonders feine 
Lager von Palmkerntuchen. 


M. Rehfeld, Neidenburg. Küche verſtehen, erhalten jederzeit bei 
. —— | Einfendung der Zeugniſſe gute Stellung 
Ein junger Mann durch Frau Emma Jager. (4118) 


Culm, den 25. Juli 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Eichenkranz. 


8 k e e ’ 1 . 5 55 nen Zum 1. September ſuche ich eine 
Sonntag, den 27. Juli d. J: JT etreidegejchäfte Danzigs vollendet gewandte Meierin 
D Tanzkränzchen. mg Lebertrin an Nirkenkelt alle anderen Fabrikate, und ſich die nöthigen Kenntniſſe im 0 e 
ı (4155) et Kadtke, > 3 * oA Innen⸗ und Außengeſchäft erworben hat, (4124) Ehr, Scherler 


ſucht p. ſofort Stellung. Gefl. Offerten - Münfterwalde Weſtpr. 
bitte an H. Schulz, Georgensdorf Meierinnen, mit verſchiedenen Syſte⸗ 
p. Dt. Damerau zu richten. (4203) men vertraut, empfiehlt von ſofort 

Ein ordentlicher und zuderläſſiger (4119 Frau Emma Jager. 


Kl. Tarpen. 
Er holung Sonntag, 27 b. M.: 
Tanzkränzchen. ug 


Jr f > |, BF Windmül u N a 
Be auutma ung. — B 225 2 der auch bau ee e kann en junges N d 
Durch Verfügung des Herrn Ne⸗ G ns Ip I |von fofort eintreten beim Mühlenpächter welches Tut, hat, die Wirthſchaft um 
:Brä i . ermnmian-Pomade [Münch in 9 H J Küche zu erlernen, wird von gleich gef. 
2 Sulf er eim Baaehnung . anerkannt bestes Mitter zur Pflege und Förderung des Haar« se ee nn Hotel Kronprinz, Al lenſteic. 
8 Be 9 end Bartwuchses. Ueberraschend  ‚nelierErfolg tausendfacb "3; r nt u c Sei” - 3, gebildete, erfahrenes 
par Pen Mark * 515 e C Für einen fleißigen, tüchtigen = rad chen 3 
7 u . Gutbier’s Ko ann. SW., Bernburg er u dene 3 5 Da 
welcher dazu beträgt, zu ermitteln, erbeten Acht zu hab. belegt. Geschäften. n. jungen Gärtner 


f Ot fing | aus anſtänd. Familie, ſucht Stellung 
In Graudenz bei Herrn Charles Mushak, Morienwerberſtraße, Steg auß en per als Stütze der Hausfrau. Gefl. Off, 


Herrn Fritz Kyser, Marktplatz. Engros⸗ Lager für Regierungs⸗Bezirk Näheres ertheilt R. Matzky, unt. Nr. 4091 durch d. Exp. d. Geſell. erg 


von wem das am 29. April 1889 bei 
Mewe in der Ferſe aufgefundene Kind 
geboren und ausgeſetzt oder getödtet 


worden iſt. Bromberg Dr. Aurel Kratz. Bicloria- Drogerie in Bromberg. Schloß Laskowitz a. Oſtbabn. f 2 . ver⸗ 
Graudenz, den 16 Juli 1890. Altbewährtes Dachdeckungs⸗Geſchäft . langt Guſtav Brand. 4054) | 
Der Unter ſuchungsrichter ) ) g ſch 1 6 50 Schuhmacher | beſſerer Stände find. zus 


von [4600] 4 H 2 
Seefeldt & Ottow in Stolp in Po In. fefa in der Schubfabrt von 4 Dame U Viet. keen dune 


ä Ex — Dann Jacobi & Sohn. bei Heb. Baumann, 

Stolper Steinpappen und Dahded-Materialieuszabrif. Ein Schachtmeiſter | Berlin, Kochftr. 20. (Bäder im Haufe) 
Filiale: Filiale: mit Chauſſirungsarbeiten vertraut, findet B . 
Königsberg, Sitpreufen. Deutſch Eylau, Weſtpreußſen. von sofort Stellun bei 1 8 3 8 romberg. 2 
a Erbe Bavabidern fowie über) 2 Be Droms, Straaburg Beh, Ein großes Geſchäftslokal; 
Ra ge über die praktiſche Anlage von neuen Pappdächern, ſowie F . RB} 5 £ 0 
die Renovirung alter devaſtirter Pappdächer, Proſpekte, Verträge und Druck Die durcy den Tod erledigte hieſige z. Z. bewohnt von der Manufaktur 


ſachen gratis und franko“. Inſpektorſtelle Nieten en ee eee, En 


A : ; vielen Nebenrä , otmarkt 
„Es werden nur Arbeiten ausgeführt, die wirklich praktiſch und von Nutzen iſt ſofort zu beſetzen. Anfangsgehalt rlezrichsd las ir 30 inbefier@elhärtsg 


find, nicht ſolche, die unpraktiſch und auf Koſten des Bauherrn nur dem Inter- je nach Leiſtung von 450 Mk. an auf⸗ f. in w it [8 15 
eſſe des eigenen Geldbeutels dienen“. 2 wärts, jährlich 50 Mk. Zulage drei Jahre 15 75 5 . Manufaktur 
„Garantien für die Haltbarkeit werden nach den vorliegenden Verhältniſſen hindurch. Nur ſehr gut empfohlene, 


; La, g Mod = und Confektionsgeſchä 
bis zu 30 Jahren übernommen.“ — Gefällige Anmeldungen erbitten frühzeitig | evangelifche, unverh., polniſch ſprechende mit beſtem Erfolge berrſeben wirt, f 


beim Königlichen Landgericht. 
Meine werthen Kunden, welche mir 
noch ſchulden, bitte ich, die betreffenden 
Beträge in meinem früheren Geſchäft 
abzugeben, oder mir direkt bis zum 
1. Auguſt cr. franko einzuſenden, nach 
dieſer Zeit würde ich leider genöthigt 
ſein, die Ausſtände auf anderem Wege 
einziehen zu laſſen. ( 


Joost, 
z. Z.: Mühle Mühlenthal 
b. Sens burg Oſtpr. 
Ausſtehende Forderungen für 
Doktoren, Apotheker, Kaufleute 
und Handwerker ꝛc. werden einge: 


urch H i . 7 i Montag an a de Be 5 
zogen durch H. Gabriel, Tabakſtr. 9. Seefeldt & Ottow, Beamte wollen ſich von 0 nebſt zugehöriger, b’quemer Wohnung 
. 7 T Stolp i. Pomm., Königsberg Oſtpr., Dt. Eylan Wyr i SSH. Mc, ee per 1. Ottober 1890 zu vermiethen, 
Bi Enntschieden!! e un Wer. 071) _ | Näheres bei J. L. Jacobi, 


1 — 1. Oktober ſuche ich 1 (2128) Bromberg, Friedrichsplatz 90. 
ä Lehrlin 5 Ein Geſchäftslokal 
5 * g. nebſt Wohnung, am Markte gelegen, 

C. Hotze, Avotheker, Chriſtburg Wp. 


Die pommerſche Rohrgewebrfabrif 


Seefelft&OttowinStolpi.Pon, 


billig und solid ist die 


„Vieior-Remonioiruhr“ 


mit effectvollem nun doppelt ver } — - in dem ſchon ſeit vielen Jahren 11. 
goldetem Nickelgehäuse mit Staubdecke empfiehlt Für mein Deftillations:, Cotonials | Erfolg ein Manufakturwaaren⸗Geſchäf 
u. patentirt genau regul. Werke. Preis doppeltes und einfaches waaren- und Eiſengeſchäft ſuche ich betrieben, iſt von 1. Oktober d. J. zu 


Mk. 12. fl. Hoffmann, Uhrhälg., St. allen. Rohrgevebe 


zur Heruellung von 


Zimmer- u. Stalldecken 
ſowie die dazu erforderlichen 
Holzleiſten und Hakenſtifte. 7 


einen Lehrling. vermiethen. Moeſchke, Neidenburg. 


(4212) Me. u Vands burg. Ein inn er ian mann ö 
Laufburſche kathol., I 90 & mn eines 


Stammſchüferei per 1. Auguſt verlangt Rattesdamer fetten Geihälts, wünsch da es ihm am 


Nothe Stern Linie | 


{ 5 r D en be k t 
— | BI om 6,6, HE wo er- Niarienwerberft. 53. mangelt, auf biejen Wege wit eines 
König. ® oftd 60: Brennerei! jungen Dame aus beſſerem Haufe mit 
1 8 u 502 bei Kornatowo Wehr. Suche vom 15. Sertenber cr. einen einem Vermögen von 10000 bis 15000 


Carbolineum 


empfehlen zu billigem Preiſe 


Seefeldt & Otiow, 


Stolp Pom., Königsberg i. Pr., 
Dt. Eylau pr. 


Aromatiſche große 


nereifach gründlich, praktiſch und theo⸗ ; 25 
| Bil sn . . 8 Se e Ant Kr. 400 abc, 
175 iter bei doppelt. Betriebe. A. I LEVEL EEE 
Cra 50 Stück 8 Kuſſewoe bel zee 
icke “ein Tunger Lende b u , : Herzlichen Glückunnſch 2 
ai III. f 2 U 4 Ein junger Landwirth aus an- 2 ) jü f win 


> 
ſtändiger Familie ſucht Engagement. |$ dem Geburtskinde in der breiten 5 
** 
* 
® 
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Die gewerbliche Fortbildungsſchule. 
Von Paul Schoenwaldt⸗Rieſendurg. 
(Schluß.) 

2. 

Ach, die Erfolgloſigkeit! Es muß zugegeben werden, daß die 
Fortbildungsſchulen noch nicht jo fegensreich wirken, als fie jollen 
und können. Wen trifft aber die Schuld? Nicht die Lehrer, 
3 ſagen wir es frei heraus, die Lehrherren und die Lehr⸗ 
inge. Die Handwerksmeiſter verſagen der Schule die nöthige 
Unterſtützung. Warum wohl? Nun, die einen widerſtreben ihr, 
weil ſie ihnen die Lehrlinge auf ſechs Stunden wöchentlich ent⸗ 
zieht, der dadurch entſtehende Schaden ſei zu groß. Die andern 
behaupten, wenn die Lehrlinge weiter und mehr unterrichtet werden, 
fo werden fie den Berufsarbeiten entfremoet, und die dritten 
meinen, es ſei vollſtändig unnöthig, daß die Jungen noch etwas 
zulernen, da ſie nicht Studenten, ſondern einfache Handwerker 
werden ſollen. Vereinzelt hört man auch noch ſagen: „Was 
Hänschen nicht lernt, lernt Haus nimmer“, oder: „In der Fort⸗ 
dildungsſchule lernen die Burſchen nichts als dumme Streiche“. 
Alles dies iſt aber wenig ſtichhaltig, was aus dem Umſtande her⸗ 
vorgeht, daß in den weſtlichen Gegenden die Meiſter den Fort⸗ 
bildungsſchulen das regſte Entgegenkommen zeigen und ihre Er⸗ 
richtung und Erhaltung mit einer Emſigkeit und Opferfreudigfeit 
betreiben, die Bewunderung erregt. Die dortigen Meiſter haben 
den Segen dieſer Anſtalten perſönlich erfahren, daher der nach⸗ 
ahmungswürdige Eifer. Aber unſere Meiſter feinden die Schule 
als unbequeme Neuerung an. Sie hängen mit beſonderer Vor⸗ 
liebe an dem gewohnten Alten, und der Lehrling ſoll auch, unbe⸗ 
kümmert um die fortſchreitende Kultur, genau in die Fußſtapfen 
des Meiſters treten. Hierin liegt eine nicht geringe Urſache des 
geringen Erfolges. Der Meiſter giebt ſeinem Unmuthe überall, 
auch ſeinen Lehrlingen gegenüber Ausdruck. Das eignet ſich der 
Lehrling an, und „weß Brot ich eß, deß Lied ich ſing““. Auch 
kommt es leider vor, daß Meiſter, welche doch zu Hütern der ihnen 
anvertrauten Jugend beſtellt ſind, ſich freuen, wenn ſie von 
Störungen des Unterrichts und ſonſtigen unliebſamen Vorkomm⸗ 
niſſen in der Fortbildungsſchule hören. Kein Wunder, wenn 
dann leichtſinnige und böswillige Schüler darnach trachten, ihrem 
Meiſter bald wieder etwas erzählen zu können, was ihn freut. 
Schon hieraus wird man von der Schwierigkeit eines erfolgreichen 
Unterrichts überzeugt ſein. Schauen wir uns dann aber doch ein⸗ 
mal die Schüler an. Ein großer Theil der Fortbildungsſchüler 
ſtammt aus den unterſten Schichten des Landes. Froh, endlich 
einmal die Feſſeln der heimathlichen Schule, der er während des 
Sommerhalbjahres vielleicht nur als ſogenannter „Hütejunge“ an⸗ 
gehörte, abgeworfen zu haben, kommt ſo ein Burſche in die Lehre 
zu einem ſtädtiſchen Meiſter. Kaum iſt er aber hier warm ge⸗ 
worden, ſo heißt es: in die Fortbildungsſchule! Fortbildungs⸗ 
ſchule? Was ift denn das? Lernen ſoll ich noch, ich? Habe ich 
denn nicht ſchon genug gelernt? Und wozu iſt das Lernen denn 
überhaupt? So ſpricht wohl ſo ein in den Flegeljahren ſtehender 
Burſche. Aber es hilft ihm nichts, er muß. Es hilft auch kein 
Proteſt ſeines Meiſters, der ob ſolcher „Ungerechtigkeit“ ſein Recht 
weiter verfolgen will, und ſollte er an den Kaiſer ſchreiben; dem 
Staate könne an ſeinem Ruin nichts gelegen ſein; er zahle auch 
Steuern! Aber, wie geſagt, es hilft alles nichts: der Lehrling 
muß. Und er kommt, ewige Rache allen Lehrern, Büchern, Schreib⸗ 
federn und Zeichenſtiften der ganzen Welt ſchwörend. Pantoffel⸗ 
polternd wälzt er ſich die Schultreppe hinauf, geht ohne Gruß an 
dem Lehrer vorbei, ruft ſeinen ſchon anweſenden Leidensgefährten 
einen witzig ſein ſollenden Gruß zu und reicht hier und da einem 
ähnlichen Lümmel, wie er einer iſt, die Hand. Und nun geht es 
an die Arbeit; er antwortet, auch wenn er nicht gefragt wird, 
und zwar das dümmſte Zeug; er macht Allotria mit Streich⸗ 
hölzern, reicht ſeinem Nebenmann eine Priſe, vergießt aus „Ver⸗ 
ſehen“ die Tinte und beſchmiert damit nicht nur Tiſch und Bank, 
den Fußboden und die Wand, ſondern auch ſeinen beſſeren Mit⸗ 
ſchüler. Hat der Lehrer vielleicht nöthig, etwas an die Wandtafel 
zu ſchreiben, ſo muß er der Klaſſe den Rücken zukehren. Flugs 
iſt auch ſchon die Doſe hervorgelangt und herumgereicht. Nun 
beginnt das Nieſen und Schnaufen. Andere erzählen einander 
ſchnell ihre Tageserlebniſſe. Plötzlich ruft einer ganz laut, ob 
mit oder ohne Grund und Veranlaſſung, läßt ſich ſpäter ſchwer 
feſtſtellen, ſeinem Nachbar ein „Halt's Ml“ oder ähnliche Unge⸗ 
zogenheiten zu. Der Leſer ſtaunt und ſieht den Schreiber mit 
mißtrauiſchen Blicken an. O, unſere Tadelbücher enthalten noch 
ganz andere Blüthenleſen! Aber an dem Verhalten dieſer Burſchen 

iſt der Lehrer ſo unſchuldig, wie das Kind in der Wiege. Jene 
Schüler erblicken in dem Lehrer ihren größten Peiniger, den Ur⸗ 
heber der Fortbildungsſchule, und ſuchen ſich nun durch Rohheit 
und Frechheit zu entſchädigen. Unbotmäßig und rückſichtslos, 
ſucht er auf jede Weiſe dem Lehrer Verdruß zu bereiten. Die 
wenigen Disziplinarmittel, welche ſich dem Lehrer darbieten, 
ſcheitern, auch wenn ſie noch ſo geſchickt angewendet werden, an 
dem planmäßigen Widerſtreben der Burſchen. Iſt es da ein 
Wunder, wenn die Lehrer nur noch mit Widerſtreben an die 
Stunde in der Fortbildungsſchule, den Ort ihrer Qual, denken? 
Man muß die jeder Disziplin ſpottende, ausgelaſſene Lehrlings- 
ſchaar kennen, um begreifen zu können, wie ſchwer dem Lehrer 
ſeine Thätigkeit gemacht wird. — Und nun kommt noch die Un⸗ 
ſicherheit in der Schulpflicht hinzu, die ſogar ſchon hier 
und dort zu Schülerſtreiks geführt hat und noch führen wird. 
Bei ſolcher Unbotmäßigkeit, Frechheit und Störrigkeit auf der 
einen Seite und Feindſeligkeit und Gleichgiltigkeit gegen das 
Inſtitut auf der andern wundere man ſich nicht mehr über den 
eringen Erfolg. „Was helfen die trefflichſten Vorſchläge und 
inrichtungen, wenn das Volk nicht im Stande iſt, die Wohl⸗ 
thaten einzuſehen und zu genießen, welche ihm dargeboten werden,“ 
ſagte einſt der Konſiſtorialrath Joh. Heinr. Bresler in Danzig. 
3. 


Was iſt nun nöthig, um die Schule auf den Standpunkt zu 
heben, den ſie einnehmen ſoll und kann? Vor allen Dingen muß 
das Haus des Lehrherrn mit der Schule ein Bündniß 
ſchließen zu gemeinſamem Erziehungswerke. Wie die Eltern dem 
Lehrer darin behilflich find, daß dieſer bei ihren Kindern in rechter 
Achtung ſteht, daß die Kinder gehorſam und fleißig find, ſo müßten 
auch die Meiſter dafür ſorgen. Aber traurigerweiſe kommt es 
nur zu häufig vor, daß der Meiſter, der als Vater eines Schul⸗ 
kindes dem Lehrer hilft, wo und wie er kann, jeglichen Unter⸗ 
ſtützungsappell, ſobald er aus der Fortbildungsſchule kommt, un⸗ 
beachtet läßt. Man ſollte doch meinen, es müßte jeder Meiſter 
die Ueberzeugung gewinnen, daß durch eine gute und ſtraffe 
Disziplin in der Fortbildungsſchule ihm ein gut Theil Aerger er⸗ 
ſpart bleibt. Man mags nun glauben oder nicht: Wenn manche 
Fortbildungsſchüler bei ihrer Entlaſſung nur ein winzig Körnlein 
des Wiſſens hinausnehmen, die Unterordnung während der Flegel⸗ 
jahre und der Uebergang ins Leben unter gleichzeitiger Zucht des 
Meiſters und des Lehrers werden niemals ihren Zweck verfehlen. 
Und der Einfluß des Meiſters auf das ſittſame Verhalten jeiner 
Lehrlinge iſt überall zu ſpüren; ſolche Schüler machen auch Fort⸗ 
ſchritte, was jeder von dieſen Ausnahmelehrherren beſtätigen 
wird. Dank ſei übrigens dieſen Meiſtern an dieſer Stelle ge⸗ 
bracht. Wenn alſo erſt die Meiſter mit dem Lehrer Hand in 
Hand gehen werden, dann hat die Schule und mit ihr das 
Handwerk gewonnen. 

Eine andere bedeutende Hebung würde dem ganzen Fort⸗ 
bildungsſchulweſen zu Theil werden, wenn Abgangszeugniſſe 
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von Vereinen und Behörden u. A. zu den ſogenannten „Papieren“ 
gerechnet würden. Solche Werthſchätzung der Zeugniſſe würde 
die Schüler veranlaſſen, ſich manierlich und ſtrebſam zu zeigen, 
eugniß zu erhalten. 

Nicht ohne Eindruck bleibt es, wenn die höheren und nͤichſten 
Vorgeſetzten dem Unterrichte häufig beiwohnen würden. 
Das beeinflußt die moraliſche Führung des Schülers ungemein 
und fördert die Disziplin in hohem Grade. Auch würden ſolche 
Beſuche dazu beitragen, daß die Meiſter ihr Widerſtreben aufgeben. 

Daß übrigens der Fortbildungsſchule ſchon inſofern ein un⸗ 
günſtiger Standpunkt angewieſen iſt, als ſie ſehr beſchränkt in 
ihren Strafmitteln iſt, iſt nicht zu vergeſſen. Wenn alle Mittel 
der Schuldisziplin ohne Erfolg bleiben, — unter den gegen- 
wärtigen Verhältniſſen leider beinahe immer — ſo iſt der Lehrer 
auf die polizeiliche Hilfe angewieſen. Dieſe erweiſt ſich in den 
meiſten Fällen als allein wirkſam. Auch bezüglich der 
Schulpflicht muß die Schule auf geſetzlichen Boden 
geſtellt werden. Als die Regierung die Fortbildungs⸗ 
ſchulen einrichtete, nahm ſie wahrſcheinlich an, daß dieſe 
Einrichtung die größte Freude in den betheiligten Kreiſen 
erregen werde, daß darum ein Schulpflichtgeſetz nicht nöthig ſei. 
Die Erfahrung hat aber gelehrt, daß, wenn es auf den freien 
Willen der Meiſter und Lehrlinge ankommt, die Schulen leer 
ſtehen würden. Es herrſcht hier die größte Unſicherheit wie die 
verſchiedenen Gerichtsentſcheidungen ergeben. Hier und dort 
jtreifen nun auch ſchon die Schüler und die Meiſter ſchauen ver⸗ 
gnüglich zu. Wie lange wird es dauern, und die Fortbildungs- 
ſchulen, die dem Staate ſo viel Geld gekoſtet haben, ſind leer. 
Und welchem Aerger ſind unter den obwaltenden Umſtänden die 
Lehrer ausgeſetzt! Es iſt höchſte Zeit, daß die Behörde 
keinen Anſtand nimmt, die Initiative zu ergreifen, um die 
Fortbildungsſchulangelegenheiten geſetzlich zu regeln. 

Wenn alſo das Meiſterhaus mit der Schule ein Bündniß 
ſchließt und der Staat ſie auf geſetzlichen Boden ſtellt, dann wird 
die Anſtalt zu den nützlichſten Geſchenken gehören, die eine Re- 
gierung ihrem Volke machen kann. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 25. Juli 1890. 

— Herr Landrath Conrad-Graudenz iſt für die Zeit vom 
25. Juli bis 24. Auguſt beurlaubt und wird vom 25. d. Mts. 
bis zum 9. Auguſt durch den Kreisdeputirten Herrn Bieler⸗Melno 
und vom 10. bis 24. Auguſt durch den Kreisdeputirten Herrn 
v. Katzler⸗Wiederſee vertreten. 

— Der Kreisausſchuß des Kreiſes Graudenz hat beſchloſſen, 
die Kreisabgaben in zwei Raten am 1. September und 15. 
Dezember einzuziehen. 

— In neuerer Zeit ſind bei dem kgl. Landrathsamt wiederholt 
Beſchwerden darüber eingegangen, daß die Brücken im Zuge 
der öffentlichen Wege, insbeſondere in der Umgebung der Stadt 
Graudenz zum Theil in einem ganz unvorſchriftsmäßigen, res 
paraturbedürftigen Zuſtande ſich befinden. Der Herr Landrath 
hat daher die Polizeiverwaltungen ſowie die Herren Amtsvorſteher 
angewieſen, ſofort eine Reviſton der Brücken vorzunehmen und, 
wo Reparaturen erforderlich find, ſolche durch die Verpflichteten 
ſchleunigſt ausführen zu laſſen. 

— Für den Regierungsbezirk Marienwerder iſt der 
Schluß der Schonzeit für Auer-, Birk: und Faſanenhennen, 
Haſelwild, Rebhühner und Wachteln auf den 17. Auguſt und für 
Haſen auf den 14. September feſtgeſetzt, ſo daß die Jagdzeit am 
18. Auguſt bezw. 15. September beginnt. 

— Der Mühlenbeſitzer Kieſelbaſch und der Beſitzer Guſtav 
Janz find für die Gemeinde Mockrau zu Schöffen gewählt und 
vereidigt worden. 

— Herr Adalbert Schmidt in Oſterode hat auf eine Häckſel⸗ 
maſchine mit Ausrückevorrichtung für die Vorſchubwalzen und Herr 
A. Ventzki in Graudenz auf einen Riemen- oder Seilbetrieb 
mit Reibſcheiben zur Verminderung des Lagerdruckes ein Reichs- 
patent angemeldet. 


Marienwerder, 24. Juli. (N. W. M.) Zwei neue Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle fino in der letzten Nacht ausgeführt worden. 
Beim Kaufmann J. haben Diebe, welche durch gewaltſame Deff: 
nung der etwas undichten Fenſter in den Laden Eingang gefunden 
haben, die aus Nickel⸗ und Kupfermünzen beſtehende Kaſſe im 
Betrage von etwa 25 Mk. geſtohlen. Ferner iſt in das Keller⸗ 
lokal des Hotel de Magdebourg eingebrochen. Hier haben die 
Diebe eine Fenſterſcheibe geſchickt ausgehoben und eine große 
Menge von Lebensmitteln, als Eier, Butter, Speck, Wurſt ꝛc. im 
Werthe von 25 Mk. entwendet. Es wird mit Sicherheit ange⸗ 
nommen, daß dieſe Diebſtähle von denſelben Einbrechern aus⸗ 
geführt worden ſind, welche bereits vor einigen Wochen unſere 
Bewohnerſchaft in Aufregung verſetzt haben. 

a Aus dem Kreiſe Marienwerder, 24. Juli. Viele Lands 
wirthe glaubten durch eine gute Ernte die Verluſte aus den 
Vorjahren ausgleichen zu können, ſehen ſich aber leider getäuſcht. 
So vielverſprechend im Frühjahre die Ausſichten waren, ſo ſchlecht 
find fte jetzt. Vierzehn Tage früher als ſonſt blühte der wunder⸗ 
bar ſchön ſtehende Roggen bereits am 23. Mai, hatte aber nur 
einen Tag gutes Wetter dazu, dann kam Sturm, Kälte und 
Regen. Was Wunder, daß die Entwickelung des Korns gehemmt 
und daß beim erſten Dreſchverſuch viele kleine, ſchmale, ver⸗ 
ſchrumpfte Körner ſich vorfanden. Es giebt ſogar, da der Roggen 
vielfach gelagert und mit Roſt befallen war, ganz taube Aehren. 
Der Weizen iſt auch mit Blatt⸗ und Aehrenroſt befallen und 
dürfte auch viele Körner von ſchlechter Beſchaffenheit liefern. 
Ebenſo iſt's mit dem Sommergetreide, das herrlich ſtand, jetzt 
aber wie gewalzt auf dem Acker liegt und an Korn und am 
Futterwerthe des Strohes gewaltig leidet. Kartoffelkraut und 
Knollen zeigen die volle Krankheit, das Kraut erſtickt bereits. 
Die Löhne für Arbeitsleute werden immer höher, dabei fehlen 
überall Leute. In Folge der ungünſtigen Witterung hört die 
Druſe unter den Pferden gar nicht auf. 

I Danzig, 24. Juli. Der Seefiſchfang war in dem 
letzten Vierteljahr ergiebiger, als um dieſelbe Zeit in den ver⸗ 
gangenen Jahren. Zudem ſtiegen die Preiſe für Seefiſche derart, 
daß es nur der bemittelteren Bevölkerung möglich war, ſolche zu 
kaufen. Die aus den Fiſcherdörfern der Umgegend und der Halb⸗ 
inſel Hela mit Fiſchen eintreffenden Boote brauchten auf Abſatz 
nicht zu warten, ſie verkauften ihre Waare in wenigen Stunden 
und zu Preiſen, die ſich nach den geſtiegenen Fleiſchpreiſen richteten. 
Auch geſtatteten die reichen Flundernfänge, den Fiſchräuchereien 
ein vorzügliches Material zuzuführen. Geräucherte Flundern ſind 
zwar im Preiſe geſtiegen, dafür find fie aber auch vorzüglicher, 
als in den vergangenen Jahren. Der Dorſchfang war gleichfalls 
reichhaltig, aber die Güte der Fiſche war geringer. Auch die Zu⸗ 
fuhr von Flußfiſchen überſtieg zeitweiſe den Bedarf, und deshalb 
war die Ausfuhr derſelben, namentlich nach Berlin, eine bedeutende. 
Für Aal wird je nach der Größe 50 — 100 Pf. das Pfund bezahlt, 
alſo 25 Prozent mehr als im ver 8 Jahre. — Die See⸗ 

chifffahrt iſt zwar, was die Jah der ein⸗ und ausgehenden 

chiffe anbetrifft, nicht zurückgegangen, allein die Frachtſätze 
werden immer geringer. Dasſelbe gilt auch von der Flußſchifferei. 
Viele Oderkähne haben noch nicht eine Fahrt gemacht und liegen 
noch im Winterquartier. Dagegen hebt ſich bereits die Zufuhr 
aus Rußland und dies ſteigert die Hoffnungen auf ein gutes 
Getreidegeſchäft in dieſem Herbſte. 


Nach der „D. A. Z.“ iſt in dem Befinden des Herrn von 


Winter eine ſehr bedauerliche Verſchlimmerung eingetreten. Der⸗ 
ſelbe hat geſtern abermals einen Blut ſturz erlitten. 


Herr Doktor 
Liſſauer, ſein Hausarzt, iſt heute zu ihm nach Gelens (Kr. Kulm) 
abgereiſt. Hoffnung auf Beſſerung ſcheint nahezu ausgeſchloſſen. 

Als Kandidaten für den Oberbürgermeiſterpoſten werden 
außer dem Oberpräſidenten a. D. v. Eruſthauſen noch genannt 
Oberbürgermeiſter Büchtemann in Charlottenburg, (noch vor 
kurzem Stadtrath hierſelbſt), Oberbürgermeiſter Theſing⸗Tilſit 
(früher Stadtrath hierſelbſt), Eiſenbahndirektor a. D. Schrader 
(der bekannte freiſinnige Abgeordnete). 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 24. Juli. 
Auch in unſerem Kreiſe hat dies Jahr das Getreide, beſonders 
die Gerſte, unter einer außergewöhnlich großen Sperlings⸗ 
plage viel zu leiden. Zu Tauſenden figen die ungebetenen Säfte 
auf Stiegen, Schwaden und Halmen und verwüſten die Ernte! 
Die Scheuchen helfen ſo viel wie gar nichts. Hier haben z. B. 
die Beſitzer durch Ausſtopfen von Männer- und Frauenkleidern 
Menſchengeſtalten mit Stöcken oder Ruthen in der Hand in ihre 
Getreide geſtellt; die erſten zwei Tage haben die Spatzen auch ein 
wenig Angſt, dann aber ſieht man ſie dicht an der Scheuche, ja 
ſogar auf derſelben ſitzen. 

„Neuteich, 24. Juli. Die Beſitzung des Herrn Rudolf 
Klinge in Milenz, 560 Morgen groß, iſt durch freihändigen Ver⸗ 
kauf mit vollem Inventar für 156000 Mt. in den Befitz bes 
Herrn Georg Zimmermann in Tragheim übergegangen. 

» Wormditt, 24. Juli. Das 670 Morgen große Gut 
Karlshof, bisher dem Gutsbeſitzer William Schmidt gehörig, 
iſt für 144 000 Mark an den Beſitzersſohn Hönig aus Lingenau 
übergegangen. — Der ſeit acht Tagen anhaltende Regen iſt zum 
Verzweifeln. Der größte Theil des Roggens iſt noch auf dem 
Felde, theils noch gar nicht gehauen und theils in Hocken aufge⸗ 
ſetzt, ſo daß der Auswuchs befürchtet wird. An die Ernte von 
Gerſte, Weizen und Hafer iſt hier noch gar nicht zu denken. 

Königsberg, 24. Juli. Zu Ehren des von Königsberg 
ſcheidenden Geheimen Medizinalraths Profeſſor Dr. Mikulicz 
fand geſtern Abend in dem mit Blattpflanzen und den Kaiſerbüſten 
prächtig geſchmückten Saale des Artushofes ein vom Komitee der 
Studenten der Medizin veranſtalteter Abſchiedskomniers ſtatt, 
an welchem zur Theilnahme nicht nur die ſtudirenden Mediziner 
faſt vollzählig, ſondern auch viele Aerzte der ganzen Provinz, 
mehrere höhere Militärärzte und Profeſſoren der Univerſttät 
theilnahmen. 

Heute ſtanden vor der Strafkammer unter der Anklage 
der Körperverletzung und der Nöthigung elf hieſige Feuerwehr⸗ 
leute. Am 30. März d. Is. (an einem Sonntage) um 6 Uhr 
früh waren die geſammten Manuſchaften auf den Hof der Haupt⸗ 
ſtation zum Appell kommandirt worden, und zwar zum Zwecke 
der Beſichtigung ihrer Uniformen und Rettungsgeräthſchaften. 
Das Korps erſchien vollzählig und erwartete unter Aufſicht des 
Feldwebels Hagedorn das Erſcheinen des den erkrankten Brand⸗ 
direktor vertretenden Brandmeiſters Kieſel. Als derſelbe erſchien, 
kommandirte der Feldwebel „Stillgeſtanden“!! Dem Kommando 
wurde indeſſen nicht allgemein Folge gegeben, namentlich blieben 
zwei Feuerwehrmänner in ungenirter Unterhaltung mit einander 
ſtehen, und es währte auch nicht lange, da erhob ſich aus den 
Reihen des Korps ein allgemeines Gejohle, ein Hurrahrufen und 
mehrfaches Geſchrei ähnlicher Art, welches ſich ſchließlich bis zum 
Ruf „Hinaus! Hinaus!“ ſteigerte. Der Brandmeiſter, welchem die 
Sache imerſten Augenblick unerklärlich war, forderte nun zwei Männer 
auf, aus Reih und Glied herauszutreten, und, falls ſie Beſchwerden 
hätten, ſie ihm vorzutragen. Die Männer traten vor, aber mit 
ihnen zugleich auch noch eine größere Anzahl Genoſſen. Man 
drang auf den Brandmeiſter ein, machte gegen ihn „Armbewe— 
gungen“, als wolle man ihm zu Leibe gehen, umzingelte ihn und 
den Feldwebel, ſetzte dem Letzteren ein Bein, ſo daß er zur Erde 
fiel, und drängte die beiden Vorgeſetzten immer weiter nach dem 
Ausgange des Hofes hin; es kam jedoch nicht zum Aeußerſten, 
d. h. zu wirklichen ernſtlich gemeinten Angriffen und Thätlich- 
keiten, da die Leute ſehr bald zu der Erkenntniß kamen, daß ſie 
ſich ſtrafbar machten. Der Brandmeiſter und der Feldwebel konnten 
ſich ruhig entfernen und fanden, als ſie wenige Minuten ſpäter 
wieder erſchienen, das ganze Korps wieder in vollſtändiger Ruhe 
und Ordnung. Um die Gründe zu dem ihren Vorgeſetzten ge⸗ 
leiſteten Widerſtand befragt, erklärten die Angeklagten, daß fie un- 
gehalten darüber geweſen ſeien, daß fie bei den von ihnen vers, 
langten ſchweren Dienſtgeſchäften noch am Sonntage in der Frühe 
zum Appell befohlen worden ſeien, daß ihr Einkommen ein zu ge⸗ 
ringes ſei, daß man ihnen die wider ihren Willen angeſchafften 
Sparkaſſenbücher vorenthalte, daß ihre Arbeiten im Turnhauſe 
nicht bezahlt würden u. ſ. w. Die Verhandlung endete damtt, 
daß ſieben Angeklagte wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
zu drei bis vier Monaten Gefängniß verurtheilt, drei der Ange⸗ 
klagten freigeſprochen wurden. 

Ein beliebter polniſcher Arzt, Schwiegerſohn des Herrn 
von P. auf K., fand vor kurzem auf höchſt tragiſche Weiſe ſeinen 
Tod als er zu einem Kranken fuhr. Nach dortiger Sitte waren 
vor das Gefährt zwei junge Hengſte geſpannt. Die muthigen 
Thiere ſcheuten und waren im raſenden Laufe nicht aufzuhalten. 
Beim heftigen Anprall gegen einen Stein ſtürzten die Inſaſſen 
aus dem Wagen, wobei der Arzt ſofort ſeinen Tod fand, der 
Kutſcher aber beide Beine brach. 


1 Schippeubeil, 24. Juli. Vor einigen Tagen ereignete ſich 
in Blauſtein ein bedauerlicher Unglücksfall. Der 70 jährige 
Altſitzer W. war feinem Sohne bei der Ernte inſofern behilflich, 
als er einen beladenen Erntewagen heimfuhr, das Gefährt vom 
Sattelpferde aus lenkend. Plötzlich entfiel ihm die Leine, ſchnell 
griff er danach, verlor aber das Gleichgewicht und fiel zwiſchen 
die Pferde. Der beladene Wagen ging dem Greiſe über den Leib, 
und nach wenigen Stunden war er todt. Der Vater und der 
Bruder des Verunglückten haben einen ähnlichen Tod gefunden. 
— Der anhaltende Regen verdirbt den Reſt der Roggenernte, es 
findet ſich ſchon Auswachs auf den Feldern. Der Körnerertrag 
erfüllt die gehegten Erwartungen nicht, die hieſigen Getreidehändler 
bezeichnen den zum Verkauf gebrachten diesjährigen Roggen als 
„reines Hintergetreide.“ Die Landwirthe führen den Mißerfolg 
nicht allein auf die vielen Lagerungen und die ſchlechte Witterung, 
in der Blüthezeit zurück, ſondern vornehmlich ſoll das Abweiden 
der Saat im vergangenen Herbſte durch Schafe und Vieh infolge 
des damaligen Futtermangels ſchuld daran ſein. 

nn 


Beribiedene?. 


— Zur Vermählung der Erzherzogin Marie Valerie, 
der jüngſten Tochter des Kaiſerpaares von Oeſterreich, wurde 
dieſer Tage eine Vorfeier in Baden bei Wien veranſtaltet: ein 
großartiger Feſtzug mit Blumenkorſo, an welchem ſich auch zahl⸗ 
reiche Mitglieder der Kaiſerfamilie, ſowie der in Baden zur Kur 
weilende Prinz- Regent Albrecht von Braunſchweig betheiligten. 
Den Mittelpunkt des Huldigungsfeſtzuges bildete der Hochzeits. 
wagen, ein Kuppelbau aus Blumen, unter welchem eine Schönheit 
der Badeſtadt als „Braut“ thronte, ein Jüngling ſtand als 
Bräutigam, obenfalls im weißen Gewande, neben ihr, beiderſeits 
Pagen und vor ihnen die „Auſtria“. Gepanzerte Ritter geleiteten 
den von vier Tratehnern gezogenen Prachtwagen. Der langen 
Wagenreihe des koſtümirten Feſtzuges folgte der Blumenkorſo 
mit etwa 130 geſchmückten, durch Blumiendächer beſchirmten 
Privatkaroſſen. 
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derungen von Kapital, Zinſen, wieder: 


läubiger widerſpricht, dem 


anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
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Für mein Manufaltur-Jeſchäft kann 


ein (4073) 
flotter Verkäufer 
mof., welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß, per 15. Auguſt oder 
1. September melden. Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißabſchriften find beſtimmt 

beizaſugen. 
Crone a. Br., im Juli 1890. 
Jacob Aſcher. 


Ein junger Mann 


28 Jahre alt, evangelisch, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, zum 15 Auguſt Stel⸗ | 
lung als Beamter unter vorläufiger An⸗ 
leitung des Prinzipals; derſelbe iſt Sol⸗ 
dat geweſen, Führung ſtets gut, wie auch 
im Civil. Landwirth von Jugend auf 
Gefl. Meldungen ſind einzureichen unter 
T. F. an Herrn Gaſtwirth Meier in 
Jungen bei Schwetz a. W. (4088) 
Für mein Tuch⸗ und Ma. aktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen du chaus 
tüchtigen, gut polniſch ſprechenden 
Verkäufer 
und einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 3968) 
Michael Cohn, Neumark Wyr. 
Für mein Herren⸗Garderobe⸗(Werchäft 
ſuche per 15. Auguſt einen (3958 | 
jungen Mann 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Aron Lewin, Thorn, Culmerſtraße. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, das Sonnabends ge⸗ 
ſchloſſen iſt, ſuche ich (4086) 
einen flotten Verkäufer 


und einen Lehrling. 
Beide müſſen der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Bernhard Henſchke, 
Neumark Weſtpr. 

In meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein durchaus tüch⸗ 
tiger, zuverläſſiger, der poluiſchen 
Sprache müchtiger 


Commis 


welcher kürzlich feine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, vom 1. September cr. 
dauernde Stellung. Retourmarle 
verbeten. 3871) 2 

C. Engler, Soldau Opr. 


@BT2S555,2598 
Adelph duttzeit, Graudenz. 


Für gewandte, gut empfohlene Verkäufer, 
Makerialiſten 

habe p. fof. oder 1. Aug. gute dauernde 

Engagements bei 500 Mk. Gehalt und 


freier Station; Bewerber wollen ſich 
ſchnellſtens melden. (4117) 


8280895933099 


Für mein neu zu errichtendes Tuch⸗ 
und Manufaktur⸗Waaren-Geſchaft in 
Röſſel Oſtpr. ſuche ich per 15. Sep⸗ 
tember reſp. 1. Oktober cr. (4169) 

einen flotten Verkäufer 
der möglichſt der volniſchen Sprache 
mächtig iſt. Den Meldungen bitte Ge⸗ 
haltsauſprüche ſowie Zeugnißabſchriften 
beizufügen. Siegmund Herz, 
Nicolaiken Oſtpr. 
meinem Tuch: und Mauufak⸗ 
tur: en⸗Geſchäft findet ein 
junger Mann 
flotter Verkäufer, welcher der polni⸗ 
ſchen Sprache vollſtändig mächtig ſein 
mußt, per 15. Auguſt cr. Stellung. 
(4141) A. Aſcher, Culmſee. 


— . amm 
Ein Commis 
moſaiſch, polniſch ſprechend, mit Eiſen⸗ 

waaren gut vertraut, desgleichen 


ein Lehrling 
finden in meiner Eiſen⸗ und Baumate⸗ 
rialien⸗Handlung ſogleich Stellung. Mel⸗ 
dungen ſind Referenzen beizufügen. Rück⸗ 
marke verbeten. (4128) 
S. Roſenfeld, Schwerſenz. 
Ein fleißiger, im Addiren größerer 
Zahlenpoſten wie ich Rechnen fiber: 
haup unbedingt ſicherer u. zuverläſſ. 


junger Mann 


findet vom 1. September er. bis 1. 
Februar 1891 Stellung im Comptoir 
einer Zuckerfabrik. Auch einen im 
Rechnen u. ſchriftlichen Arbeiten durch⸗ 
aus ſicheren und geübten 


1 47 
Wiegemeiſter 

ſucht dieſelbe für die Zeit v. 1. Septbr. 
bis Neujahr. Nur geignete Bewerber 
wollen ihre Adreſſen mit näheren An⸗ 
gaben brieflich mit Aufſchrift Nr. 4035 
in der Exped. d. Geſelligen niederlegen. 

Einen tüchtigen (3910) 

Stellmachergeſellen 
ſucht von ſofort bei hohem Lohn und 
langer Beſchäftigung Auguſt Paw⸗ 
lowski, Stellmachermeiſter, Gramten 
per Raudnitz. 


— — — — — — —Uä— 
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Schrifiſetzer 
(iüngſt Ausgeler nie ſucht zum ſofortigen 
Antritt (3808) 
Ernſt Lambeck, Thorn. 
Tüchtige Barbiergehilfen 
finden Steuung durch das Nachweiſe⸗ 
bureau der Innung Graudenz bei 
(4148) H. Störmer. 
Junger Barbiergehi. ſe 
findet vom 1. Auguſt cr. ab dauernde 
Stellung bei C. Groß, Barbier⸗ 
Heilgehilfe, Neumark Mor. (4125) 
Ein anftändiger, junger (4164) 
Barbiergehilfe 
bei 4 bis 5 Mark Gehalt wöchentlich und 
Nebenverdienſt kann ſich melden bei 
C. Schultz, Barbier, Culmſee. 


Zwei Malergehilfen 
(Deckenarbeiter) verlangt bei 15 Mark 
Lohn und freier Station S. Nipkow, 
Neidenburg. Reiſekoſten werden ver⸗ 
gütet. (3909) 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(4161) B. Ewert, Grau denz. 
Ein junger (4032) 
Müllergeſelle 
am liebſten, welcher dieſes Jahr freige⸗ 
ſprochen iſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet Stellung in Mühle 
Poguttken Weſtpr. 


Ein junger Müllergeſelle 
findet von ſofort Stellung bei (4142) 
Parnow, Gruczno. 
Einen Müllergeſellen 
auf meine holländer Mühle, der deutſchen 
und poln. Sprache mächt., ſucht von jof. 
Mühle Da vidsthal b. Ponſchan 
(4139) A. Resmer, Mitllerme ver. 


Ein Müllergeſelle 
als zweiter, kann ſofort eintreten in 
Blümchen bei Laskowitz. (4166) 
Ein zuverläſſiger (4179) 
Windmüllergeſelle 7 
kann ſofort eintreten in Gr. Tarpen 
bei Grandenz. 


7 * — E 5 
Zwei Geſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei Stell⸗ 
machermeiſter Schulz in Lautenburg 
Ein Stellmachergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Frieſe in Kurzebrack b. Marien⸗ 

werder. (3297) 
Dom. Gabryelin per Nakel ſucht 

ſofort einen . (4062) 

Schmied 

der zugleich eine Damptorefchmafchine 

ſelbſiſtändig führen kann, vei bogen Lohn. 

Reflektanten mit guten Zeugniſſen finden 

nur Berückſichtigung. 

Ein Gutsſchmied 
unverheirathet, findet von ſofort Stelle 
in Altendorf bei Chriſtburg. (4002) 

3—4 Schloſſergeſellen 
auf Bauarbeit finden bei mir dauernde 
Beſchäftigung. Bei längerer Arbeit 
wird Reiſegeld vergütet. (4143) 

Fr. Ziolkowski, Schloſſermeiſter, 
Brieſen Weſtyr. 


Tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


finden ſofort Beſchäftigung bei (4165) 
E. Drewitz, Thorn, 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


Maſchinenſchloſſer. 
Zuckerfabrik Kruſchwitz, Provinz 
Poſen, ſucht einen tüchtigen Maſchinen⸗ 
ſchloſſer (Monteur), der ſchon in Zucker⸗ 
fabriken gearbeitet hat. Lohn pro Tag 
3 Mark nebſt freier Wohnung. (4170) 


Tüchtige Pecher und 
Borſtenzurichter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Klotz & Kühne, 
Drieſen Oſtbahn, (3959) 
Kardätſchen⸗, Bürſten⸗, Pinſel⸗ und 
Piaſſavawaarenfabrik mit Dampfbetrieb. 
Suche zu Martini d. J. (4135) 
drei Inſtleute 
mit oder ohne Scharwerker und einen 
verheiratheten Kuhhirten. 


Gutsbeſitzer Dziomba, Melcherts⸗ 
alde bei Raudnitz Weſtpr. 


m 


Locomobilen tt Dampfmaschinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 


Hochdruck- und Compound- system. Oktober ähnliche Stellung. 
1 werden briefl. mit Auffchr. 3882 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Dampfdreschmaschinen 


in allen Größen unter Garantie für unübertroffene Leiſtungen, geringſten 
Brennmaterial⸗Verbraua, befte Conſtruction und vorzüglichſte Materialien 
aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz in Mannheim 


empfehlen 


Hodam 8 Hessler B bau- Danzig 


Cataloge, Zeuaniſſe, feinſte Referenzen gratis u. franko. Zablungserleichterung. 


— 2 a 


(evangel. od. kathol. gleichgiltig), der zeit⸗ 
weiſe als Diener gebraucht wird, findet 
zu Martini bei mir Stellung. Geweſene 


Meld. erb. 


und ev. Konfeſſ., welcher Gemüſebau, Baum: 


0 


| 


1 
1 
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— verpeirathete 
Pferdeknechte 


ſinden zu Martini bei gutem Lohn und 
Deputat Wohnung bei (4153) 
Küchen, Neudorf. 
Einwohner, 
Pferde⸗ und Ochſenknechte 


mit und ohne Scharwerker, finden 
bei hohen Löhnen zu Martini cr. Stellung 
in Annabergßb. Melno (3921) 


Zu ſofort EB 


20 Drainarbeiter 


geſucht. Dominium Poledno bei 
Terespol Weſtpr. (4004) 


Em ordentlicher, nüchterner 


Ein verbeirathceter (4026) 


deutſcher Gärtner 


Soldaten bevorzugt. Nur ſchriftliche 
A. Weißermel, 
Prem.⸗Lieut d. L.⸗Kav. 
Opalenitza, Kr. Strasburg Wpr. 
Ein unverbeiratheter (4127) 
Gärtner 


pflege und die Bienenzucht gründlich 
verweht und auch in der Wirthſchaft 
thäleg fein ſoll, findet für 180 Mark 
jährl. Gehalt bei ſonſt freier Station 
ſogleich dauernde Stellung. Vorläufige 
Zeugnißabſchriften ohne Marke werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4127 durch er 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. Hausdiener 
Ein guten Zeugniſſen ver hener findet von ſofort Stellung. Gehalt 
auderläfliäet . (3824) 115 Mark monatlich und freie Beköſti⸗ 
Wirth gung ſowie hoher Nebenverdienſt Gute 
zur Beaufſichtigung der Lente wird zu | Zeugniſſe und perſönliche Vorſtellung 
Martini d. J. verlangt in Falken⸗ E. Lange. Gaſthof zum 
ſtein ver Culmſee. [3729 


Sieben «ws» 


Wirthschafts-Assisienien 


bei 300 bis 360 Mk. Gehalt, braucht 
per ſofort v. Drweski & Langner, 
älteſtes Central⸗Verm.⸗Büreau, Poſen, 
Gr. Ritterſtr. 10. Bei Aſſiſtenten 
wird Vorſchuß nicht verlangt. 

Suche dauernde Stellung als 

ne 2 8 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. 

G. Buſſe, Balczewo 

(4093) bei Inowrazlaw. 

Fin verheiratheter Inſpektor, 
30 Jahre alt, früher in Warglitten 
tätig geweſen, ſucht Stellung. Gefl. 

en sub. J. B. Gr. Lensk bei 
Brodtfen Oſtpr. (3797) 

Für Lin ( zeres Dominium wird 
zum 15. Auguſt keſp. 1. September ein 
(4028) 


erforderlich. 
Kronprinzen, Freyſtadt Wpr. 
Einen Lehrling 

mit guter Schulbildung ſucht 
L. Gelhorn, Thorn, 
Wein⸗Gros⸗ Handlung. 
Für mein Manufaktur: und Tuch⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen der 
polniſchen Sprache mächtigen, mit guten 
Schulkenntniſſen ausgerüſteten (4013) 


* 
Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 
A. L. Jacobi, Lautenburg Wpr. 


Für mein Tuch⸗ u. Manufaknırz 
waaren⸗Geſchäft ſuche per bald (3027) 


einen Volontär oder 
Lehrling. 
Albert Hirſchberg, Wormditt Opr. 
Einen Lehrling 


(3294) 


junger Z t R. dan, Uh 
Wirthſchaftsbeamter 149 n 


aus guter Familie geſucht; derſelbe 
bat auch die Buchführung zu beſorgen. 
Gehalt 300 Mark. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 4028 durch die 
Exped. d. Geſ. erbeten. 
Ein energiſcher, gebildeter (4085) 
junger Landwirth 

der mindeſtens ein Jahr in der Wirth⸗ 
ſchaft thätig geweſen iſt, findet von ſofort 
Stellung in Studa bei Jamielnick Wpr. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 


Ein unverh. Landwirth 
erhält bei 240 Mark excl. Wäſche ſo⸗ 
gleich Stellung auf dem Pfarr gute 
Braunsfelde per Königl. Rehwalde 
Weſtpreußen. (3262) 

Ein energiſcher, der poln. Sprache 
mächtiger 

Wirthſchaftsbeamter 
wird von ſogleich gegen 450 Mark Ge⸗ 
halt excl. Wäſche geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4129 
durch die Expedition d. Geſelltgen erb. 

Suche einen gut empfohlenen, unver⸗ 
heiratheten, beider Landesſpr. mächtigen 

Inſpektor 

zum ſoſortigen Dienſtantritt. Nur per⸗ 
ſönliche Vorſtellung findet Berück⸗ 
ſichtigung. Gehalt ca. 300 Mk. 

Krzeminiewo ver Kauernik, 

den 24. Juli 1890. 

Neu Petzin bei Flatow Weſtpr. 

ſucht zum 1. September d. J. einen 
Feldwirthſchafter 

der ſchon als ſolcher fungirt hat. Gehalt 
360 Mark ohne Wäſche. (4174) 

Ein unverhbeiratheter (4172) 


Wirthſchaftsbeamter 
wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Jährliches Gehalt 500 Mark. Schrift⸗ 
eiche Meldungen nebſt Zeugnißabſchr. 
erbittet Zielke in Neud örfchen. 


Ein ordentl. ehrl. Frau 


ohne Anh. oder dto. Mann 
um Milchfahren, ſucht bei hohem 
ohn Dom. Za bianken bei Preuß. 
Stargard Weſtpr. (4014) 


Ernte⸗Arbeiter 
Männer und Mädchen, werden ſofort 
geſucht bei hohem Tagelohn und Be⸗ 
ſpeiſung im Hofe von Do m. Gr. 
Schönwalde bei Leſſen. (3240) 


Fur mein Cigarren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. September er. (4171) 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, bei freier 
Station u. 10 Mk. monatl. Vergütigung. 
Louis Wollenberg, Thorn 


Einen Brennerei⸗Eleven 
welcher Gelegenheit hat, ſich in zwei 
Brennereien auszubilden, ſucht zum 15. 
September d. Is. Knuth, Kopit⸗ 
kowo per Czerwinsk. (4130) 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Herrens, und Damenconfectionsgeſchäft 
ſuche einen kräftigen (4123) 

Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 

Jacob Levyſohn, Strasburg Wpr. 
Ein Lehrling 
bevorzugt, welcher 1 bis 2 Jahre gelernt 
hat, kann bei freier Station eintreten. 
Herm. Benſch, Danzig, Graveur 
und Goldarbeiter. (4132) 
Suche von ſogleich oder ſpäter 
einen Lehrling 
für Bukter⸗ und Käſefabrikation gegen 
einen Jahreslohn von 60 Mk. (4157) 
Ebel, Brück b. Koſſakau Wpr. 


Wegen 
gänzlicher Aufgabe der Schäferei ſuche 
für meinen Schäfer Dienſt. Derſelbe 
iſt 12 Jahre am Platze, evang., Soldat 
34 Jahre alt, verheirathet, 2 Kinder, 
erfahren in ſeinem Fach wie auch in 
kleiner thierärztlicher Praxis geübt. 

Dom. Schoenehr b. Leba Pomm. 
Rauſchning, Adminiftrator. 


Ein geweſener Landwirth ſucht 
vertretungsweiſe oder dauernd gegen 
mäßiges Honorar eine Stellung als 
Inſpektor. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3776 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein zuverläſſiger, durchaus ehren⸗ 
hafter und ſolid., verheiratheter 40 jäh. 
Landwirth, der von Beſitzern größerer 
Güter empf. wird, ſucht mögl. von gleich 
od. z. 1. Oktob. cr. erite Inſpektor⸗ 
oder Ad miniſtratorſtelle. Gefällige 
Offerten werden unter S. 100 poſt⸗ 
lagernd Mar walde Oſtpr. erbeten. 


Ein Materialiſt u 
d. z. 1. Oktbr. feine 3jähr. Militärzeit 
beendet, ſucht, geſtützt a. prima Zeugniſſe, 
per 1. Dftbr. Stell. a. Verkäufer. Gefl. 
Off. sub G. D. poſtl. Rieſenburg erb. 


zum 1. oder 15. Auguſt geſucht. 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3911 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


irthin 

die eine gute bürgerliche Küche zu be⸗ 
reiten verſteht, findet bei 150 Mark Ge⸗ 
halt Stellung per 1. Oktober 1890. Of⸗ 
ferten zu richten an A. Fuhrich, Stras⸗ 

Das Offizier⸗Kaſino des Inf.⸗Regts. 
Nr. 141 ſucht zum 1. November eine 
erfahrene 


Der langjährige Vertreter einer 


renommirten Brauerei, welcher nach⸗ 
weislich dle Erfolge erzielt hat, ver, 
heirathet 
dreißiger Jahre ſtebt, ſucht zum 1 


iſt und im Anfange der 


Meld. 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein ſtrebſamer, pflichtget euer 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 
verb., kinderl., 29 Jahre alt, geborener 
Landwirth, noch in Stellung, 
auch ſelbſtſtändig zu wirthſchaften, ſucht 
nur auf beſte Empfehlungen veränderungs⸗ 
halber zum 1. Ottober oder ſpäter ander⸗ 
weitig Engagement. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3778 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 


— — — . 
Suche von ſofort eine beſcheidene 


befähiat 


Meldungen werden 


evgl. Kindergärtnerin 


zu zwei Mädchen im Alter von 8 u. 6 
Jahren. 
und ſich mit im Haushalt beſchäftigen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4041 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Suche für mein Putz⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft eine gewandte, 
ſtändige 


Dieſelbe muß muſikaliſch ſein 


ſelbſt⸗ 
„ 4067) 
Putzarbeiterin 


welche auch im Verkauf thätig ſein muß. 
Antritt ſofort od. 1. Auguſt 1890. Be⸗ 
werberinnen wollen ſich ſofort melden 
und Photographie, ſowie Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche einſenden. Confeſſion 
egal angenehm aber moſaiſch. Station 
iu Haufe. 


Familienanſchluß. 
Wwe. Joh. Groß, 
Wongrowitz, Prov. Poſen. 


Eine ältere, ſelbſtthätige, in bürger⸗ 
licher Küche und 
Landwirthſchaft erfahrene 


allen Zweigen der 


Wirthin 


die beſonders auch in Schweine⸗ und 
Federvieh⸗Aufzucht tüchtig iſt, wird zum 
1. Oktbr. geſucht. 
der Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ſind einzuſenden. 


Dffert. mit Angabe 


(4027) 
Do m. Georgen burg b. Pakoſch. 


Zum 1. September oder 1. Oktober 
d. Is. wird unter Leitung der Hausfrau 


eine Wirthin 


geſucht, welche in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren und der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig iſt. Zu⸗ 
ſchriften mit Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ 
niſſen werden erbeten von M. Vogel, 
Gogulko wo bei Znin, Poſen. (4063) 


Zur ſelbſtſtändigen Führung einer 


Wirthſchaft wird eine kräftige, mit Milch⸗ 
butterei, Kälberaufzucht u. ſ. w. vertraute 


Wirthſchafterin 
Mel⸗ 


4133) 


15 (3975) 
Wirthſchafterin. 


Meldungen beim Hauptmann Breß⸗ 


ler, Marienwerderſtraße 29, parterre. 
Ein kräftiges Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei zu erlernen 
und bereit iſt, ſich allen hierbei vor⸗ 
kommenden 
findet vom 1. Oktober cr. Stellung in 
Annaberg bei Melno. 
Uebereinkommen. 
ſtellung. 


Junge Mädchen 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung in der Schuhfabrik von 


Arbeiten zu unterziehen, 
i Gebalt nach 
Perſönliche Vor⸗ 

(3922) 


Johann Jacobi & Sohn. 
Ein erſtes (4145) 
Stuben mädchen 
das mit der Wäſche gründlich Beſcheid 
weiß, gut plätten kann, ſucht zum 15. 
Auguſt oder 1. September bei 40 Thlr. 
Gehalt Dom. Ritter shauſen 
bei Leſſen. 
Eine Nähterin 
die auch dos Reinigen einiger Zimmer 
übernehmen muß, wird zum 1. Oktober 
für das Land bei gutem Lohn geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4138 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Suche von ſofort oder 1. Auguſt eine 
tüchtige Meierin. 
Heirath nicht ausgeſchloſſen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4157 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. 


Ein auſt. Stubenmädchen 
das den Tiſch ſerviren, nähen, plätten 
und die Wäſche beſorgen kann, findet 
ſofort Stellung. Zeugniſſe und Lohn⸗ 
anſprüche einzuſenden. 4070) 
Dom. Sloszewo p. Strasburg Wpr. 
Ein junges, anſtänd. Mädchen 
ſucht bei Familienanſchluß Stellung als 
Stütze der Hausfrau und für's Ge⸗ 
ſchäft. Gfl. Offerten unter A. B. 1000 
poſtlagernd Hohenkirch Weſtpreußen 
erbeten. (4090) 


Franz Wehle’s  jtanwirtpfänftihe Winterftnle zu Foppot (hei Danzig) | [Ss = 


Rouleaux wa 


Colossale Gewinnchancen 


bietet dia Betheſ g an einer Loos- 
Gesellschaft, welche jährlich 


Millionen verdienen 


k jedenfalls aber, selbst im un- 
günstigsten Falle, einige Tausend Mark 
ewinnen muss. Jährlich 30 Ziehungen. 
Beitrag pro Monat 10 Mark. — — ei 
spekte versendet gratis 

Eugen Wieland, : 
Berlin, Belle Alliancestrasse 35. 


u 2 5 B V. Kursus am 20. October. 
auerkannt bew rteſte Der Unterricht erſtreckt ſich auf alle Aweige der Landwirthſchaft, Chemie, 


f 7 inen 7 deſchreibende Naturwiſſenſchaften, Buchführung, Tierheilkunde, Obitbau, 
Nähmaſchint ⸗Werkſtalt Jeldmeſſen, Nipelliten, Beinen, one auch Pötte, = im e 


1 3 der Mathematik; Geſchäftsanfſfätze, Vorbereitung auf Communalämter ze. 
Befindet ſich jetzt K irchenſtr. 12. Praktiſche Demonſtrationen in der Gutswirthſchaft u. curſtonen. — Anmeldungen 


FF nimmt entgegen und ertheilt Auskunft über Penſion ꝛc. Der Direktor Dr. v. Funk 
TN AN an re aan 
» ; 


Ring.. Opel Fahrräder 


Schiſſchen⸗, Phönix⸗, 
aus der renommirten Fabrik von 


Singer Nähmaſchinen \ 
ISA Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 
N 


ana Aurch die Fabrik von 
Carl Härdtner, Oberndorf a. N. 


Korbweiden 


ſind zu haben. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 4083 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Pa. ftärfiten u 


Essigsprit 


m. ER 


Metdien vereintaditen 
Soxhlet-Apparat 


zum Steriliſiren von Kindermilch 


empfiehlt bilfictt (4150) D . a VVV 
Franz Wehle () Deutsches Fabrikat gen. er 
Mechaniker, Kirchenſtraße 12 9 = ersten Ranges. En Himbeer- und ( en empfohlen, N, 

5 - Die grossartigsten Erfolge der letzten Saison Estragon- M. 2 lle a /S. i 

Lessen! Lessen! W. Waltsnott, Halle a/S 


aus den renommirteſten Fabriken, für 
Familiengebrauch und Handwerker, 


wurden mit Opel- Fahrrädern errungen, so die Meisterschaften von in anerkannt beſter Qualität offerirt 


i Europa, England, Deutschland, Preussen, Süddeutschland, Westfalen, Böhmen, j in-Peeirr. in-Snrit- j Größtes 
b Hessen, Bayern, Mähren, Schlesien und des Contineuts. Opei-Räder sind zu die Wein 75510 u. Essig-sprit-Fabrik C 3 £ 
Verlaufe, um zu räumen, Alles, beziehen dureh: Otto Schmidt in Grandeı (1977) 1 Hirschfeld. 1 9 arre Ula g e 1 
2 ohne ee 9 pie 63 2 F D Detail⸗Verk.: Marienwerderſtr. 33, Hof kei Gustav Brand, 
zu machen, jetzt noch viel billiger gut ſehen, ſeine Augen „50 (4151) Markt 21. 


ſchonen, ſeine Augen er⸗ 


11 in eee den 185 3 

1 im „Geſelligen“ angebe, wir 1 A . 
u auch wirklich bei mir verkauft. PR halten, eine wirklich richtige 
Ueberall, in Stadt und Land, bin — Drille, ein wirklichrichtiges 
u ich als billig bekannt. Mit mir 4 Pincenez beſitzen will, wünle 


kann doch keiner mit. Z. B.: bei Kurzſichtigkeit, Weit⸗ 
ent Ban: von und Ueberſichtigkeit, ſowie = 7 
10 Pfg. an, bei zu raſchem Ermüden z 2 
Porzellau⸗Teller nur 25 Pf., der Augen Rodenstocks nene verbeſſerte ‚ Ver 
Porzellan⸗Terrinen, Augengläſer mit Diaphragma, welche das — 2 
früher 3, 4, 5 Mk, jetzt nur bei u fir, was es zum Sehen und Erhalten der Augen giebt. 
1—2 Mt 


ET D Jeden Poſten Glumſe 
8 Kirſchen tauft en vn EN , 


jedoch nicht unter 5 Ceutner. Bitte] Kaufe einen älteren, ſicher vor .e ende 
um baldigſte Offerten mit Angabe des nicht theueren 4122) 


Quantums und Preiſes. Gleichzeitig Hühnerhund. N 


bitte um Himbeerofferten. 


6. Hirschfeld, Thorn. Offerten erbitte mit Preis. Behrends) 
E Seemen b. Gilgenburg. 


Zuchtferkel 


der großen Workshire- Race, $ 
bis 8 Wochen alt, Eber 30 Res 
Sauen 20 Mark pro Stück, find ve 
käuflich in Babken, b. Gottfchalf. 


Ich beabſichtige meine (4173) 


Grundſtück 


in Pinſchin bei Hochſtüblau (Bahn, 
hof) von ca. 150 Morgen incl. Wieſe 
und Obſtgarten, mit Saat und G 
bäuden, lebendem und todten Inventau 
unter günſtigen Bedingungen zu ver! 
kaufen Schulz. 


Line Beſitzung 


von 256 Morg., auf der Höhe im Kreif 
Marienwerder, ½ Meile von der 1 
{ 


INA Nur diefe find die ächten, unter ſtändiger Kontrole des Erfinders der 
Porzellan⸗Tabletts, verbeſſerten Augengläſer und der vielen anderen hochwichtigen Augen⸗Avpparate 
© überall 1.50—2 Dit, bei mir nur des Phyſikers losef Rodenstock angefertigten. (4046) 

50 Pig bis 1 Mk, d Bu Originalpreiſen zu beziehen durch die autoriſirten Verkaufsſtellen in 
m 500 Stück Karbonadenklopfer, eu merten größeren Städten des In⸗ und Auslandes. Für die Provinz 
85 überall 75 Pfg. bis 1 Wet., bei mir] Weſtpreußen durch die Optiſch⸗ okuliſtiſche Spezial⸗Auſtalt von 


nur 20 Pfg. a Stück, Viktor Lietzau in Danzig, 


hochfeine Kaffee⸗Service 
Langgaſſe 44. 


— 
m 1 von an en 
alles zu enorm billigen Preiſen, wo Ausführliche Beschreibung und Anerkennungen aus allen lttbeilen: 
Ra Jeder von der Wahebeit fi | ebenſo Preisliſten und leicht verſtändliche Anleitung zur lien Beile 
überzeugen kann, bei, gratis und frauko. Niemand, welcher irgend welche Abgänge am Sehvermögen 
R. Nachemsiein, hat, verſäume, ſich dieſe Druckſachen kommen zu laſſen aus der 


Optiſch⸗ okuliſti 
Galanterie⸗, Kurz⸗, Spielwaaren⸗ u. bliſch Kkaliſtiſchen Auſtal von 


® . * 
. Viktor Lietza Ul, D fl lz l 0 
essen. 2 
— Warnung! Es werden ſehr oft die fehlerhafteſten Fuͤbrik t . 
Ein gut erhaltener (4160) ſonſtige mangelhafte Imitationen für ächte Rodenſtock'ſche Elser ran m. 


we i 5 e r O fe II man ſich nur an die mit Diplom verſehenen, autor ifirten Verkaufsſtellen wenden möge. 


iſt zum Abbruch billigſt zu verkaufen, 
auch iſt dafelbft ein gut erhaltenes 


Repoſitorium 


zu haben. Näheres Herrenſtraße 9. 


Preise: 88 90, 95 u. 100 Pf. 
pre !/, Pfad -Packet. 
Niederlagen: 
&raudenz: F. Dumont, B% 

Liodaer & Co, Nachfig, 84 
Julius Wernicke. (844) 
Culm: Otto Peters. 


Fer = 


72 E 3 TER 
In allen durch Plakate kenntlichen Handlungen siud 
Mark — 11 Loose für 10 Mark — der 


Grossen Cölner Lotterie 


Ziehung 9. September 1890 (3181) 


te yon, 


EEE 


Loose a 


Chauſſee anliegend, guten Acker, vo 

- Ernte, complettes Inventar, gerene 
Bankhypothek habend, iſt bei 4000—5 

— — Thlr. Anzahlung preiswerth zu ver! 


2 faufen. Off. werd. briefl. mit Aufſck 
5 2 Str eng 8 Nr. 3223 durch die Exped. des „Gef 


14241111111 


N" 5 zu haben. Loose à 1 Mark empfiehlt und versendet 
5 } Loose-General- 
=; A August Fuhse, 5 107 | fbr; abet 
FUN erlin W., Friedrichstrasse 79. | 21 N ik in recht flottes 
2 IN Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen. Die Dampf Wurf f El ae 


* 


. 


Materialwaaren-Goschäft 


möglichſt mit Schank verbunden, werd 
per 1. Oktober zu pachten reſp. zu 15 


Für Dampf⸗Dreſch⸗ Apparate 
nur beſtes, allerfeinſtes Fabrikat ER : empfiehlt t. Meldungen werden brieflich mi 
empfehle zu Fabripreiſen; ca. 30 hohe empfehlen als beſtes und billigſtes Schmier⸗Oel 2 Tuckfett a) ' rift Nr. 4167 durch die Exped 
Male, Gebrauchte J rade due deu. ! 8 B ill f O [ 1 Bid. 70 5 ww 5 Sefelligen erbeten. 
koſten 100-150 Wet. Gtnftige Zahlungs⸗ Pi D eIIIE tl ni r E in Poſtpacketen portofrei. 4010) Die im Kcherde Herrn. Wilhelm 


5 £ RER . un — Philipowski zugefügte Beleidigung 
bedingungen. Breisfifte gratis. (7017 in Gebinden von 1 bis 3 Ctr. Inhalt. (3552) Beſten euglijchen ö 


nehme ich zurück. 
Ernst Schmidt, ehme ich zur 


nr! von 
Fahrräder II. Lyon, Danzig 


5 
Toni Karlewska. 


‚it ein 


Import ruſſiſcher und amerikaniſcher Mineral⸗O'r⸗ 


Bromberg, Bahnhofſtr. 93. Ferd. Ziegler & Co., Bromberg Futterrüben⸗Jamen ara meinem Hauſe, Dauptgeſcu e 


Echte ruſſiſche, egyptiſche und — 
türkiſche . (4154) 
n un e 
== (igarellen = 
türtifche 2 amerikaniſche 
22 Tabake 2 
Cigarettenpapier 
Cigarettenhülsen 
Cigarettenmaschinen 
Cigarettenspitzen 
türkische Pfeifen 
in größter Auswahl bei 


(größter Ertrag) 


ene Geſchüftslokal 


die Samen Handlung von in dem bis jetzt mit großem Erfolg 
3. H. Moses ein Putzgeſchäft betrieben, ſogleich zu 

8 2 vermiethen. Johanna Bernſtein, 
Brieſen Weſtpr. (3961 Konitz Wpr., Danzigerſtraße. 
7... ET a Eine Wohnung nebft Zubehör zu 
nnen kindern. 6. aizn" 
Möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 


feld, anerkannt beſtes Hausmittel bei miethen Kirchenstr. 14, 2 Tr. (4115. 


| Herren L. M. Pietsch & 
Breslau, Vorwerksſtraße 17. 
—Chemiſch- Phar mabentiſches Laboratorium. 


Senden Sie mir wieder ein Quantum von Ihrem Präſervativ gegen 
Rothlauf. Ich habe daſſelbe im vorigen Jahre A t 
angewendet und es hat ſich als gutes el bewährt. 


i Eine Wohnun 

Gustav Brand Belenein, den 22. März 1890. Grieger, Orts zusbeſondere bei Verdauungsſchwäche, ung 
ee a Bd. 1 ME, reicht 34 Tage für cin 1 Schwein e Appetitlofigfeit, Aufitogen, Sodbrennen | jeftchend aus 3 Stuben, Küche, Sheifer 
N Auch werden alle anderen Th rarzueimittel geliefert, nach den Mahlzeiten; Schwächegefühl, kammer un Zubehör; eine Wohnung 
Ein gut erhaltener 4116) 5 8 Brechreiz, Magendrücken, Bleichfucht ac. j aus 5 Stuben, Badeſtube, Küche, Speiſe⸗ 
182 3 Zu haben in Graudenz bei Gustav Brand Abri Sz, 1 3 „kammer und Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
vierſchariger Pflug Culm bei Otto Pet ’ Bewährtes Stärkungsmittel für Recon⸗ W 9 d Spei tall, 
ſteht billig zum Verkauf e ea Eyl r eiers, valescenten. Wirkung ſicher? Geſchmack ggenremiſe und Speicher beft., zum 
in Verkauf. „ „ „Tt. Ehlau bei Apotheker K. Böttcher, ſehr angenehm! Zu Mk. 0,50, 1,00, 1. Oktober zu vermiethen. Zur nähren 
Heinrich, Kunterftein. 2. 1 Ortelsburg bei Apotheker G. Lippehne 200 und 3,50 vorrüthig bei Fritz Kfer Auskunft bin ich persönlich in meinem 
Wegen ſofortige Aufgabe meines , SENT Graudenz v. „g „Hauſe, Getreidemarkt 22, von 12—1 Uhr 

x 5 . a { a 3, Hern t, Neumark, N 

Mey geſchäfts find (4180) Fr. Preß, Niefen‘... , Ed. Wilſch.] anweſend. (3536) 


Auch bin ich Willens, das Grund- 
ſtück, welches ſich ſeiner vorzüglichen Lage 
wegen zur Einrichtung eines Mater kal⸗ 
= 8 waarengeſchäftes ꝛc. eignet, zu verkaufen. 
Käucheräundern! Cs il. Simon, 
allerbeſte dickfleiſchige Waare, Geſchmack!: Eine gut möbl. Wohnung, Stude, 
wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn.] Schlafcabinet u. Zubehör, zu vermietven 
E. Degener, Räucherei, Swinemünde. Kirchen ſtraße 12. 3991) 

Bauer’s 


1 % r e Ae, bel 
* ö er vYisicl, ver- 
Rothlauf⸗Gift kaufe ich meine Lederwaaren, als: 


ſämmtliche Utenſilien 

zum Verkauf. Herzberg, Langgaſſe 3, 
Mehlhandlung. 

Spezialarzt Ur. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äußeren, Unter: 
jeibs⸗, Frauen: u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren uur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Bora, 4—6 Nachm. Auswärts 


= Fi Mewe, C. F. Langer, Strasburg Ü ır. 
* re 5 h- 252 Cigarren en gros detai 
Kochs Fleisch-Pepton. - att Werse, Zusi. 
Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, 
Genesende, Magenleidende, Blutarme u. 8. W. 0 
2 In der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) pur 
@ ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten zu ge- 


Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, 
Manövern zu empfehlen. Fe 
In der flüssigen Form (Dr. Kochs' Pepton-Bouillon) vor- 


; ; r ra einzig zuverläſſiges Mittel u. Schu j 
(An . Reue züglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften Fleischbrühe und als gegen Nothlauf, Bräune — Portemonnaies, 
a — | Zusatz zu Suppen, Gemüsen, Saucen u. 3, w. in Flaſchen a 1 Mk. Fritz Kyser Cigarrentascken, 
8 Sr meinem Tampfſſänewerk, ab » ge Ar ea in Graudenz, ferner bei Apotheker Brieftaschen 
ulm, Brett ich 8 1 8 . 2 ne re Stolzenberg in Marienwerder Schreibm 7 
eller, Bohlen und den Apothet.n zu Biſchofswerder, appen, 
geſchnittene und e ö (1556) ist 300 mal 80 süss wie Zucker, jedoch Shriftburg, Freyſtadt Wpr., Leſſen, Photographiealbums 
Kanthöl er = a sondern nach dem ein. Neidenburg, Neumark u Ortelsburg Musikma e 9 . 
8 3 8 ae e la. welssen Senf z ppen u. 8. W. 
© ; 8 verwende nur d.leicht all. od.d.Ta- . zu bedeutend ermäßigten Preijen.; 
. chwar en Apoth., Spezereihdlg. All. Fabr. Fall. zur Gründüngung und zum Grünfutter 
zu mäßigen Preiſen. berg. List&Co., Salbke-Westerhüsena.E. 


A. Meseek. Vertreter für Weſtpreußen Johannes Witt, Danzig, Jopengaſſe 7. 


Ergebenſt 
Anbau empfiehlt 1 Kr Jul. Gaebel's Buchholg, 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 172. 


26. Juli 1890. 


Wie behandeln wir die durch Hagel be⸗ 
ſchädigten Obſtbäume? 

Durch das Aufſchlagen der Hagelkörner an dem Stamm, 
den Aeſten oder auch an den Zweigen wird die Rinde, wo 
ſie nicht korkartig, wie bei älteren Birnbäumen iſt, losge⸗ 
ſchlagen, gequetſcht und löſt ſich von ihrer Verbindung mit 
Baſt, dem Bildungsgewebe und dem Splint oder den jüngſten 

olzſchichten. Dieſe Organe ſind hauptſächtlich die Saft⸗ 
eiter, die Vermittler des Pflanzeuſtoffes zwiſchen den 
Wurzeln und den Blättern. Durch das Abſchlagen, das 
Zerſtören der Rinde werden dieſe ſaftführenden Schichten 
unmittelbar dem Einfluß der Sonne und der Luft ausgeſetzt, 
vertrocknen deshalb und werden unfähig zur Saftleitung. 

Es iſt Pflicht jedes Baumbeſitzers, dem die Erhaltung ſeiner 
durch Hagel beſchädigten Obſtbäume am Herzen liegt, daß 
er die verletzten Stellen des Stammes und der Aeſte vor 
dem Einfluß der Luft ſchützt und ihnen ſtatt der verlorenen 
oder beſchädigten Rinde eine ſchützende Decke giebt. Vor 
allem muß die beſchädigte Rinde ſoweit im ganzen Umkreis 
der Verwundung weg, bis man auf Stellen kommt, wo 
Rinde mit dem Baſt in normaler Verbindung iſt. Das 
Ausſchneiden darf nicht flach geſchehen, vielmehr muß die 
Narbe der Rinde ſenkrecht auf dem Holze ſein. Das Aus⸗ 
ſchneiden beſorge man nur mit der Spitze des Meſſers, 
welches bei dieſer Arbeit ähnlich wie bei dem Schröpfen oder 
Aderlaſſen geführt wird. Iſt nun die Wunde von der Rinde 
bloßgelegt, ſo verſtreiche man die offen gelegte Stelle alsbald 
mit kaltflüſſigem Baumwachs, welches möglichſt dünn auf⸗ 
getragen werden muß. Die vom Hagel ſtark betroffenen 
Zweige werden am beſten abgeſchnitten. 

Kaltflüſſiges Baumwachs bereitet man aus gewöhnlichem 
Küblerharz, indem man das Harz über leichtem Kohlenteuer 
ſchmelzen, aber nicht kochen läßt, daſſelbe dann vom Feuer 
wimmt und unter 1 Pfund Harz 4—5 Lot Spiritus einrührt. 


Ferien⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 24. Juli. 

1) Am Morgen des 7. Juni machte der Bahnhofsreſtaurateur 
in Marienwerder die Wahrnehmung, daß die Kaſſe im Warte⸗ 
zimmer zweiter Klaſſe während der Nacht geöffnet und ihres In⸗ 

altes beraubt war. Der Verdacht, dies gethan zu haben, lenkte 
ch ſofort auf zwei Kellnerlehrlinge, nämlich auf einen vor einiger 
Zeit vor dem Diebſtahl entlaſſenen Kellnerlehrling Marquardt 
und den noch im Dienſt befindlichen Lehrling Auguſt Kloſſowski 
aus Marienfelde. In der heutigen Verhandlung erklärt der letztere, 
daß er ſich nur inſofern an dem Diebſtahl betheiligt habe, als er 
Wache ſtand“, während der Marquardt den Diebſtahl vollführte. 
gr feine „Bemühung“ will Kloſſowski 21 Mark erhalten haben. 

er Gerichtshof nahm indeſſen an, daß Kloſſowski ſich mit dem 
Marquardt verabredet habe, den Diebſtahl auszuführen, und daß 
die That gemeinſchaftlich ausgeführt worden ſei. Da Marquardt 
bisher nicht gefunden worden iſt, konnte vor der Hand nur gegen 
Kloſſowski verhandelt werden, und dieſer wurde zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

2) Unter der ſchweren Anklage der Unterſchlagung im Amte 
ſtand der Gerichtsſekretär Adolf Petersſon aus Danzig. 
Derſelbe war vom Jahre 1885 bis zum 1. Mai 1890 bei dem 
Amtsgericht in Marienwerder und zwar im Bureau 4, in welchem 
die Vormundſchaftsſachen bearbeitet wurden, beſchäftigt. Unter 
dieſen befand ſich auch eine Gebrüder Goldbeck'ſche Maſſe im Be⸗ 
trage von 24 000 Mk.; dieſe Summe war theils in Weſtpreußiſchen 
8 theils auf ein Sparkaſſenbuch eingetragen. Zu den 

bliegenheiten des Angeklagten gehörte es nun, die Verfügungen 
des Vormundſchaftsrichters auszuführen. Im Februar v. . 
waren die ae im Betrage von 857 Mk. fällig, und Petersſon 
erhielt den Auftrag, dieſe Summe abzuheben und auf der Spar⸗ 
kaſſe zinsbringend zu hinterlegen. Er ſandte auch einen Gerichts⸗ 
diener zu der Regierungs⸗Hauptkaſſe; es wurde indeſſen dieſes 
Geld nicht baar, ſondern in Koupons ausgezahlt, und mit dieſer 
Summe ſandte er ſofort den Gerichtsdiener zu einem Bankier, um 
fie einzuwechſeln, doch unterließ er es, dieſelbe in das Spar⸗ 
taſſenbuch, welches er vorher von der Hinterlegungsſtelle, der 
Regierung, erhalten hatte, eintragen zu laſten, er behielt ſowohl 
das Kaſſenbuch als auch das Geld für ſich. Ebenſo machte er es 
mit einer Summe, die er im Juli v. Is. in Höhe von 428 Mark 
in Koupons ausgezahlt erhielt. Als nun im Dezember ein anderer 
Beamter, der ebenfalls mit den Vormundſchaftsſachen beſchäftigt 
war, einen Betrag abheben wollte, entdeckte er, daß zwar eine 
Erſuchungsurkunde um Herausgabe des Sparkaſſeubuches vor⸗ 
handen war, daß jedoch eine Beſcheinigung über die Wiederhinter⸗ 
legung desſelben fehlte. Bei näherer Nachforſchung ſtellte es ſich 
heraus, daß ſowohl die Akten über die Goldbeck'ſche Angelegenheit, 
als auch das Sparkaſſenbuch verſchwunden waren. Dieſes Ver⸗ 
gehen konnte nur Petersſon, deſſen Familie auf großem Fuße 
lebte und deſſen finanzielle Verhältniſſe ſehr zerrüttet waren, aus⸗ 
geführt haben, und er hatte auch, um die Entdeckung ſeiner Un⸗ 
redlichkeit ſo lange wie möglich hinauszuſchieben, im Geſchäfts⸗ 
kalender falſche Eintragungen gemacht. Petersſon wurde demnach 
der Ausführung der Unterſchlagungen und der Beiſeiteſchaffung 
des Sparkaſſenbuchs als auch der Akten für überführt erachtet 
und zu zwei Jahren Gefängniß ſowie zwei Jahren Ehrver⸗ 
luſt verurtheilt. Seinem Antrage, ihn auf freien Fuß zu ſetzen, 
zu welchem Behufe ein Verwandter von ihm 50000 Mk. Kaution 
unter Anzahlung von 6000 Mk. in Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Aktien 
ſtellen wollte, wurde nicht ſtattgegeben, da der Verdacht, er wolle 
ſich der Strafe entziehen, ſehr nahe lag, zumal ſeine Karriere als 
Beamter durch fein eigenes Verſchulden vollſtändig vernichtet iſt. 
— . —K—— 


Schluß.] Urſula. 
Novelle von Rudolf Immann. 
Der Morgen war kalt, aber ſonnig, der ſtarke Wind hatte 
die Wolkenſchleier verjagt. 
Das Städtchen hatte ſein Ausſehen verändert; überall 
„blühten“ die Fahnen, wie die kleine Urſula das nannte, 
Guirlanden zierten manche Häuſer, und auf dem Feſtplatze 
flatterten luſtig bunte Wimpel. Ein geputzte Menſchenmenge, 
aus den benachbarten Städten und vom Lande, wogte durch 
die ſonſt ſo ſchweigſamen Straßen, die Schulen waren heute 
geſchloſſen, und die Garniſon hatte einen Feſttag. Am Nach⸗ 
mittage zog Alles auf den Rennplatz; Tribünen waren er⸗ 
richtet worden und Zelte aufgeſchlagen, und die Regiments⸗ 
muſik that mit ſchmetteruden, anfenernden Weiſen ihr Mög⸗ 
lichſtes. 
se Majoratsherr von Buſſe war noch zu reer Zeit 
erſchienen, um den Sieg — oder die Niederlage — ſeiner 
ungariſchen Renner ſelber mit anzuſehen. „Blitz“ hielt ſich 
beim Steeple⸗chaſe gut, aber Redens Meinung war die rich⸗ 
tige geweſen, er fiel auf der letzten Strecke ermüdet ab und 
erreichte das Ziel nur als Zweiter. 


[Nachdr. verb. 


Das größte Intereſſe konzentrirte ſich auf die vorletzte 
Nummer des Programms, das Hinderniß- Rennen, für das 
fünf Pferde gemeldet waren. Das Bauernrennen ſollte den 
Beſchluß machen. 

„Nimm Dich in Acht, Heinrich,“ ſagte der Majoratsherr 
mit väterlicher Warnung zu ſeinem Bruder, „halte ihn nicht 
zu feſt; aber bei den Hinderniſſen mußt Du kurz faſſen. Ich 
habe ihn oft probirt.“ 

Der Premier nickte ihm und Reden zu, dann ſprang er 
in den Sattel. 

Der Ablauf glückte erſt nach mehrmaligen Verſuchen, dann 
ging Alles glatt von Statten. Wie üblich, folgten die Zu⸗ 
ſchauer dem Wettkampfe mit ſteigender Aufregung. 

„Blau — ſeht ihr deu blauen? Blau iſt ausgebrochen! 
Aha, das Huſarenpferd! Wer iſt vorn? Schwarz und roth! 
Wer wettet auf Schwarz und Roth?“ 

So tönte es im Kreiſe. Schwarz und roth waren Hart⸗ 
wichs Farben, ſeine Stute blieb bis zur Hälfte der Bahn an 
der Spitze. 

Aber dann ließ Buſſe ſein Pferd ausgreifen: das edle 
Thier flog wie ein Pfeil dahin, und bald hatte es Hartwichs 
braune Stute erreicht und nach kurzem Rennen überflügelt. 
Einer der Wettbewerber war ausgebrochen und kam nicht 
mehr in Betracht, die beiden anderen blieben zurück. So ge⸗ 
ſtaltete ſich das Ringen zu einem Wettreiten zwiſchen den 
beiden Premierlieutenauts der Garniſon, die ſchon ſo wie ſo, 
ſeit Jahren, in ziemlich ſchroffem Verhältniß zu einander ge⸗ 
ſtanden hatten. 

Buſſe erreichte die letzte Hürde vor Hartwich; „Komet“ 
nahm das Hinderniß ſpielend. „Hurrah! Hurrah! Grün 
und Silber — dies waren Buſſes Farben — Grün und 
Silber ſiegt!“ Der kleine Lieutenant von Reden, der mit 
dem Stecher ſorgfältig jeder Bewegung gefolgt war und neben 
dem Majoratsherrn ſtand, kam ganz aus ſeinem Säuſelton 
und feinem py —ra— mi—da—len Gleichmuth heraus und ſchrie, 
bis er purpurroth im Geſicht war. 

„Heinrich reitet wirklich famos,“ bemerkte der ältere Buſſe, 
„er iſt der Sieger.“ 

Hartwich machte einen letzten Verſuch und ſtachelte ſein 
Roß in übertriebener Weile. Das wurde dem etwas eigens 
ſinnigen Thiere unbequem, vor der Hürde bockte es, flog dann 
zwar hinüber, aber ſprang zu kurz, ſo daß es in den dahinter 
liegenden Graben kollerte und ſich überſchlug. 

Ein allgemeiner Schrei des Entſetzens; Hartwich lag 
unter dem Pferde. Der Reiter wie das Thier regten ſich 
nicht mehr. 

Während Heinrich von Buſſe unter dem Trompetenſchall 
als Sieger das Ziel erreichte, eilte man von allen Seiten 
herbei, um nach dem Geſtürzten zu ſehen. Die Stute war 
todt, ſie hatte das Genick gebrochen; Hartwich athmete noch. 
Man machte eine Bahre. Soldaten, die zur Hand waren, 
trugen den Aermſten, ſo raſch es ging, in das nahe gelegene 
Garniſonlazareth. Das meitere Rennen wurde unter dem 
Eindruck dieſes peinlichen Unfalles aufgegeben. 

Eine halbe Stunde ſpäter, als der Sieger mit ſeinem 
Bruder und den Kameraden bei einer Bowle im Kaſino ſaß, 
eilte der Arzt herbei. 

„Herr von Buſſe!“ ſagte er zu dem Premierlieutenant ge⸗ 
wandt, „Herr Hartwich wünſcht Sie zu ſprechen!“ 

„Wie ſteht es, Doktor?“ fragte man von allen Seiten. 
Der Arzt zuckte die Achſeln. „Menſchenhilfe iſt vergebens, 
er kann höchſtens noch ein bis zwei Stunden leben. Das 
Rückgrat iſt verletzt.“ 

„Ein fataler Gang!“ bemerkte Buſſe zu ſeinem Bruder, 
„Du mußt wiſſen, daß wir uns ſeit je ſchlecht mit einander 
geſtanden haben. Aber einem Sterbenden kann man die Bitte 
nicht abſchlagen. Ich ſuche Dich nachher in Deinem Hotel 
auf, mir iſt die Luſt an dem Siege gründlich vergällt worden.“ 

Damit ging er. 

Faſt eine Stunde verfloß, bis er Reden und ſeinen Bruder 
im Gaſthofe aufſuchte. Er erſchien in tiefer Bewegung. 

„Der unglückliche Meuſch!“ ſagte er. „Es kann jeden 
Augenblick mit ihm vorbei ſein.“ 

„Was wollte er denn noch von Dir?“ fragte Reden. 

„Er hat ſein Teſtament gemacht und mich zum Vollſtrecker 
und zum Vormund jeiner Tochter ernannt.“ 

„Seiner Tochter? War er denn verheirathet?“ 

„Ja, Rohr hatte Recht mit ſeiner Ahnung. Die letzten 
Geſtändniſſe des Sterbenden waren erſchütternd. Seine 
Tochter und einzige Erbin — iſt unſere Urſula. Sein ganzes 
nicht unbeträchtliches Vermögen fällt ihr zu, ſeine Frau ſoll 
nichts erhalten, ſoll auch für das Kind in keiner Weile ſorgen. 
Es iſt ein unbegreiflicher Haß, der noch über das Grab 
hinausreichen möchte.“ 

Wo ſteckt denn ſeine Frau?“ fragte der Majoratsherr. 
„Er lebte von ihr getrennt, ſoviel ich vernahm, er galt beim 
Regiment für einen Junggeſellen?“ 

Der Bruder nickte und ſtarrte wie geiſtesabweſend eine 
Weile aus dem Fenſter. Dann ſagte er langſam: „Seine 
u — ich habe vorhin gleich an fie telegraphirt — es iſt 

äcilie Gerhard, das Geſellſchaftsfräulein unſerer Koufine 
Körber.“ 


Schluß. 

Den Premlerlieutenant Hartwich bedeckte bereits der 
Raſen, als ſeine Gattin eintraf. Das Telegramm hatte ſie 
nicht ſofort erreicht, da ſie mit der Baronin nach Dresden 
verreiſt war. 

Als ſie in Buſſes Wohnung angelangt war, wollte 
Urſula die ſchwarzgekleidete Dame nicht fojort wieder er⸗ 
kennen; aber bald beſann ſich die Kleine und warf ſich der 
burſt⸗ Tante in die Arme, die ſie von nun an Mutter nennen 

urfte. 

„Ich bin Ihnen noch eine Erklärung ſchuldig, Herr 
Premierlieutenant“, ſagte fie, als der Sturm der erſten 
Freude am Wiederſehen des geliebten Kindes vorüber ge⸗ 
gangen war. 

„Gewiß, riehrere Erklärungen, Frau Premierlieutenant 

artwich“, erwiderte Buſſe gravitätiſch, während ein leichtes 
cken um ſeinen Mund ging. 

„Ich lernte den Verſtorbenen in England kennen, wohin 
ich meine leidende Mutter begleitet hatte. Ich war damals 
recht jung und unerfahren und glaubte ſeinen Verſicherungen 
unwandelbarer Liebe, ſeinen Schwüren — wir ſchloſſen eine 
heimliche Ehe. Hier ſind die Papiere.“ 


Sie wies auf ein Käſtchen, das fie auf den Tiſch geſtellt 
hatte. Buſſe nickte ſtumm. 

„Als dann meine Mutter geſtorben war, kam es Alles 
anders, wie ich gedacht. Hartwich hatte gemeint, ich beſäße 
ein bedeutendes Vermögen — doch es ſtellte ſich heraus, 
daß ich — eine Bettlerin war. Ein Konkurs beraubte mich 
meiner letzten Habe. Damals litt ich unſäglich — er trennte 
ſich ganz von mir — ich glaube, er ließ ſich verſetzen. Als 
nun Marie — oder Urſula — geboren war, ſah ich keine 
Möglichkeit, mich und mein Kind zu ernähren. Da faßte 
ich einen verzweifelten Entſchluß. Ich fuhr mit dem Kinde 
bis an die Eiſenbahnſtation, die hier ganz in der Nähe liegt 
— Neuſtadt, glaube ich. Unweit des Städtchens wohnte 
meine alte Amme, die an einen Kleinbauer verheirather iſt 
und ſehr an mir hängt. Ich bewog ſie, eines Abends hierher 
zu fahren und das Kind — möglichſt ungeſehen — an den 
Vater abzuliefern. Ich wollte wenigſtens dem Kinde ſeine 
Zukunft retten. Sie verwechſelte die Wohnung — Niemand 
ſah ſie — ſie brachte Urſula auf Ihr Zimmer.“ 

„Das iſt Alles, Herr von Buſſe“, ſagte ſie nach einer 
Pauſe. „Das Uebrige wiſſen Sie ja — ſein tieſer Haß gegen 
mich iſt mir heute noch unerklärlich.“ 

„Und weiter hätten Sie mir nun nichts zu erklären, Frau 
Premierlieutenant — oder Cäeilie Gerhard?“ 

„Herr von Buſſe!“ ſtammelte ſie. 

„Cäcilie!“ rief er mit leidenſchaftlich vibrirender Stimme, 
„Dein Kind haſt Du wieder — willſt Du nicht auch den 
Pflegevater mitnehmen und Frau Premierlieutenant bleiben?“ 

Sie ſah ihn an — dann lag fie in feinem Arm. 

„Tante!“ rief das Kind. 

„Nein, Urſula, nicht Tante, Mutter mußt Du fügen?“ 
verbeſſerte es der freudeſtrahlende Buſſe. 

„Mutter“, ſagte die Kleine, „jetzt haſt Du den Buſſe auch 
lieb, ich habe ihn ſehr lieb.“ 

Der Vorhang fällt — drei glückliche Menjchen! 

* 


x 

Der Hauptmann Heinrich von Buſſe — gegen Ende des 
Jahres avaneirte er — nahm einige Jahre darauf ſeinen 
Abſchied. Sein Bruder ſtarb frühzeitig — er iſt jetzt Ma⸗ 
joratsherr auf Buſſenrode. Es iſt dafür geſorgt, daß das 
Geſchlecht nicht ausſtirbt — drei Söhne und zwei Töchter 
wurden ihm beſcheert. 

Und Urſula, der Findling? 

Reden machte ſpäter ſchnell Karriere; er iſt heute Oberſt⸗ 
lieutenant. Er lebt in den glücklichſten Verhältniſſen und hat 
ein reizende kleine Frau, die er „pyramidal“ lieb hat. 

Seine Frau? — 

Nun, das iſt ja die kleine Urſula d 


— [Schnelles Tödten der Krebſe.] In der Regel 
werden die Krebſe im kalten Waſſer zum Kochen an das Feuer 
ebracht. Der Münchener Thierſchutzverein hat dieſe grauſame 
lebung der Hausfrauen gerügt und zur Beherzigung empfohlen, 
die Krebſe alsbald in ſiedendes Waſſer zu bringen. Das Studium 
der Natur hat aber noch Beſſeres gelehrt. Der Magen der 
Krebſe entladet ſich in den Darm, der in gerader Linie nach dem 
Schwanze geht und ſich in dem an der mittelſten Scheerenfloſſe 
liegenden After öffnet. Da dieſer Darm eine abſolute Lebens⸗ 
bedingung des Krebſes iſt, ſo iſt deſſen Zerſtörung das leichteſte 
und zuverläſſigſte Mittel, den Krebs augenblicklich zu tödten. 
Man braucht nur die mitteljte, breiteſte, mit dem After verſehene 
Schwimmfloſſe herauszuziehen, und der Krebs iſt todt. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
„—[Feuer⸗Löſchprobe.] Kürzlich fand in Thorn 

militärfisfaliihen Terrain nahe der 2 Pallſchen Schah eine 
Löſchprobe mit Bauers Annihllator ſtatt. Es wurden 
zwei Haufen angeſchichtet. Der erſte beſtand aus 1½ Kubikmeter 
trockenen Klobenholzes, der zweite aus 1 Kubikmeter Holz und 
3 Ctr. Stückkohle. Die Zwiſchenräume wurden mit Hobelſpänen 
gefüllt. Nachdem der erſte Holzhaufen angezündet war und 
12 Minuten lang gebrannt hatte, löſchte der Vertreter der Fabril 
mit der Maſchine Nr. 2, welche mit 12 Liter Löſchmaſſe gefüllt 
war, das Feuer in 1¼ Minuten und zwar fo gründlich, daß 
man die verkohlten Holzſcheite in die Hand nehmen konnte. Der 
zweite Haufen, aus Holz und Kohlen beſtehend, war 33 Minuten 
in Brand und wurde mit 20 Litern Löſchmaſſe in 1½ Minuten 
gelöſcht. Den Löſchproben wohnten bei die Herren Gurniſon⸗ 
direktor Menne, Proviantmeiſter Schulz, Ingenieurlieutenant 
von Chamier, Direktor der Militärfeuerwehr, der ſtädtiſche Feuer⸗ 
inſpektor Leipolz, der Führer der freiwilligen Feuerwehr 
Drechslermeiſter Borkowski und fänmtliche Kaſerneninſpektoren. 
Die Wirkung der Löſchmaſſe war namentlich beim zweiten Haufen 
überraſchend. Die Garniſonverwaltung und das Proviantamt 
haben ſich für die Anſchaffung der Bauer'ſchen Anuihilatoren 
entſchieden. Ein ebenſolcher Annihilator, wie er bei den Löſch⸗ 
proben benutzt wurde, iſt auch für die Druckerei des „Geſelligen“ 
angeſchafft worden. Der Annihilator iſt auch als Gartenſpritze 
ſehr gut zu verwenden. Zu beziehen ſind Annihilatoren von dem 
Erfinder Siegfried Bauer, Bonn a. Rh. 


— [Vergebliche Mühe.] Eine harte Probe auf ihre 
Diebesſicherheit und Unverwüſtlichkeit hatten kürzlich die Ader ſchen 
Geldſchränte zu beſtehen. Es wurden nämlich in Gegenwart 
von zwei gerichtlich vereideten Berliner Sachverſtändigen durch 
drei in dieſem Fache erprobte Schloſſergeſellen, die mit den raffi⸗ 
nirteſten und neueſten Einbruchswerkzeugen verſehen waren, Ver⸗ 
ſuche vorgenommen, einen Ade'ſchen Geldſchrank zu öffnen. Zu⸗ 
nächſt wurde verſucht, deſſen Wände mit den beſten Gußſtahlbohrern 
zu durchlochen; aber ſchon nach elf Minuten wurde dies aufgegeben, 
da die Stahlbohrer an der Härte des Panzers theils ſich ab⸗ 
ſtumpften, theils abbrachen. Darauf wurde der Angriff an der 
vertieft, nicht glatt liegenden Thür unternommen. In der oberen 
linken Ecke derſelben wurde mit Gußſtahlbohrern ein Loch gebohrt, 
dahinein ein Gewinde geſchnitten und in dieſes eine Schraube ge⸗ 
ſetzt. Mittels der furchtbaren Gewalt, die eine ſolche Schraube 
entwickelt, hoffte man die vertiefte Thür herauszuheben. Aber 
auch dies mißlang; denn bald war das Gewinde überdreht, die 
Schraube faßte nicht mehr und die Ecke ſchnappte, federnd immer 
wieder zurück. Es war nur noch ein Verſuch möglich. Der Geld⸗ 
ſchrank wurde umgelegt und die beiden Sicherheitsreifen oben und 
unten durchſchnitten. An der Vorderſeite desſelben wurde dann 
eine ſogenannte Spannſchraube von Stahl von faſt fünfviertel⸗ 
zölliger Stärke und feinem Gewinde angelegt. Mit ihr ſollte der 
gebogene Umfaſſungsmantel auseinander getrieben und ſomit die 

hür geöffnet werden. Obwohl Geſellen und Meiſter mit vers 
einten Kräften an einem langen, ſchweren Hebel den Umfaſſungs⸗ 
mantel zu zerſprengen ſuchten, ſo erwies ſich dennoch ihre Mühe 
egenüber der Feſtigkeit des Materials als zwecklos. Der Verſuch 
bat inſofern ein allgemeines Intereſſe, als er zeigte wie welt man, 
ſpeziell die genannte Firma, in Erreichung von Diebsſicherheit 
beim Bau eiſerner Schränke gekommen iſt. 
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Ohne Concurrenz in den Provinzen 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Schriftl. Meldangen 3 brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 883 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Das Rittergut 
Kl. Lüblow 


Kr. Lauenburg i. Pomm., “= erbtheis 
lungshalber verkauft werden. Daß: 
felbe war faft 50 Jahre in der Hand 
eines ſorgſamen Wirthes, befindet ſich 
daher in guſer Cultur. Areal ca. 2300 
Morg., davon ca. 1600 Morg. Acker, 

500 Morg. Wald. Auskunft ertbeilt — 
Bevollmächtigte H. Fliessbach auf 
Chottſchewke per Zelaſen. (3541) 


Mein Grundſtück 


in Unislaw, Kr. Kulm, in der Nähe 
der Zuckerfabrik Unislaw, 64 Mg. groß 
1 Weizenboden, gute cone 
mit voller Ernte, lebendem und todtem 
. unter günſtiger Anzahl. z. verk. 

Wittwe C. Wirth, Beſitzerin. 


Mein herrſchafll. Hane 


gelegen in einem großen Kirchdorf, be / 
ſtehend aus 6 Zimmern nebſt Küche u. 
Keller, einem Waſchhaus und Stallung 
und feinem Obſt⸗ und Blumengarten, 
circa 2 Morgen Gartenland, bin ich 
Willens, aus 1 Hand zu berfau en. 


Südamerika 


Näheres be (4: 2244 SH 
= Lichtenstein, Löbau Zip. 28 Lehen leicht und sicher und sind aus vorzüglichem Material hergestellt, 


Ertel, Rieſenburg. 


F Eckert s Eggen, Ringelwalzen, 
Fir Handelsleute W Cambridgewalzen, Grubber 


in sehr grosser Auswahl und billigen Preisen. 


und Hauer! , e eee 
a i- Auction 
Be ee | det 1 Dembowälonka Wr 
5 Dar apfehia Eten bea Mittwoch, den 30. Juli en 


liefert obne Zweifel am billigſten 
Nachmittags 2 Uhr 


Otto Rothe, 
Wollwaaren⸗Fabrik, 

Postdampfschiffahrt über ca. 30 sprungfähige Rambouillet- 
Hamburg-NewYork dammwoll-Folloln-Böcke. 


Illustr. Prrisliſten aalis u Illuſtr. Preisliſten gratis u. frco 
3558989896566 668880 


Pferderechen ; i 


Frauſtadt i. P. 
Es sind dieselben schön entwickelt, 


\ Southampton anlaufend von grosser und tiefer Figur, bei edler 
7 | Kammwolle, Die Heerde wurde 1865 

Oceanfahrt 02: Tage. | durch Auswahl der Elite aus den Heerden 

= = von Guerin-Challet, Simonet-Villiers u. 

Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung Lefebre-St. Escobille gebildet und stets 


zwischen reinblütig weiter gezüchtet. 


Ferse Pr Kataloge 8 Tage vor der Auction 


Hamburg Mexico. n F. v. Hennig. 


Dee 
(570) 


Hävre—Newyork. 
Stettin—Newyork. 
Hamburg — Baltimore. 


* 
® ; i 2 f 
1 ar : Nähere Auskunft ertheilen: A. &nttzeit, Graudenz; Oscar = 
System 3 Böttger, Marienwerder; Leop. Isanesohn, Gollub; A. Fock, ori 2 0 088 
Fir Zempe Iburg, u der General. Agent Heinr. Kamke, Flatow. [461] 
3 


Sssgse 


TigersHollingsworth Halle aS. und 


mit orig. amerikaniſchen Zinken, Schwanfeld (Bayern) 


in unübertroffener Ausführung, 
offeriren als Specialität en 7 Gebrauchter früher Mitinhaber der Firma Kahn 


ligſten Preiſen 


D 8 D 5 ech 1 t e genen, 5 u. Halle A Bawlowsti, Aar 
Glogowski & ln, ampf⸗Dreſchkaſten e e 8980 
60”, aus der Fabrik Jahren ihres Beſtehens, empfiehlt ſich 


a zur Lieferung von (2415) 
owrazlaw, Garret Bonn de. bayerischen Zugochſen, u. 3 Mein Haus 


Maſchinenfabrik u. Keſſelſchuiede. 3 gut reparirt, ſteht billig zum Verkauf. 


Lessgeenes esse οο |E Gesellschaft Eckert, Bromberg - 2 jährigen bayer. Stieren S 8 worin ſeit vielen Jahren 


Prellſteine ſowie Simmenthaler Zuchtvieh. das einzige Leder⸗ ⸗Ge⸗ 


In Oſtaszewo ſteht ein ſprung⸗ 4 | — 
ſind in allen gewünſchten Längen zu fühiger, | ſchöner, 6 Monate alter I ſchäft am Platze be⸗ 


Kom 8 Kein. S SE ——— — er ® trieben wurde, beab⸗ 
8 m ; a 2 r ® jihtige ich u. günſtigen 
Mollerei⸗ inen Tomas mehl. 1 8 om 2 Bedingungen von jo: 
für Dampf- u. Göpelbetrieb Liefern Nachdem es uns gelungen iſt, einen neuen Poſten Thomas mehl K ® fort zu verkaufen oder 
Karl Roensch & 00. mit garautirt 18% Phosphorſäure und mindeſtens 75% Feinmehl (thats Cn 60 Faſelſi weine 
% /// a Bolten Mg JENE S zu verpachten. «oo 


42970) Allenstein. unter aller Garantie für Gehalt an Phosphorſäure, Feinmehl und ſtehen 3. fofortigen Verkauf in Wonſin 
N : Freiſein von Redonda⸗Phosphat den Landwirthen für 490 Mark pro dei Bobromo Weſſpr. 4038 5 Bernhard Lewy, 


r 9 200 Eꝗr; dei Beftellung von mindeſtens 600 Etr. für 486 Mk. pro 200 M| 10 Holländer Stiere zur Maft, 
1 apeten! 75 Ba e Wen. * gr ee u age 1 ipeungfähiner lich (gr. 5 0 Dt. Eylau Wpr. 
: ift die billigſte Waare, die in diefem Herbſte zum Angebote kommt, da erkäufli 
ee 1 5 Pf. am, die zum „Ringe“ gebörigen Firmen gleiche Waare nicht unter 522 Mark Ein Stellmacher ſverheirathet), &€2902939!I98808 
Goldtapeten 2 2 2 verkaufen dürfen. — Beſtellungen erbitten wir thunlichſt bald an die Adreſſe ein Nachtwächter Meine in Bes Beszuica bei ‚Bone 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. des Ockonomie-Rath Dr. Oemler in Danzig. (3714) e zu Martini cr. in Kl. Ellernig | befindliche 4038 
Muſterkarten überall hin franko. (8732) Die Hauptverwaltung N 1 Krugwirthſchaſt 
Ziegler, Lüneburg. des Ceutralvereins Weſtpreußiſcher Landwirte. I h mit 100 Morgen Land, bin ich Willen 
Gebr. 5 7 g N ſtp Bild ) lunge oggen unde vom 1. Oktober cr. mit auch ohne dun 


de’s Kassenfabrik Berlin 2 n rere nne — bell graugelb, mit 10 25 75 gt 115 anderweitig zu perpachten. Neflektanten 
C. Ade Reinen Rebenſaft, a. 7 80 . gan 7 2 Preßhefe 99095 kauft in 4 Wochen a 25 M ck erſuche ich, ſich mit mir in Verbindung 


neuesten 2 gu“, roth à Ltr. 1%, 9 ß und bittet um Beſtell L. Neue Id 
4 Kassel - Katalog . Eckert, Lehrer, Grünberg 1 Sal Julius Wernicke, Tabakſtraſte.] in Roſenthal b. Nebben. 9900 As: ne . 
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großen 
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damit um 
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